Zeitung. 


: 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erideint. 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen- Abounc nn 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Juſertionsgebühr für a einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen . 8 8 
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Nr. 99. Abend» Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. Freitag, den 8. Februar 1889. 


Gnadenfrei in Ausſicht genommen. Die Länge der Bahn beträgt etwa] vo a : 
8,2 km, wovon ungefähr 15 km auf den zum Regierungsbezirk Breslau | triebsmitteln für die auf den Preußiſchen Staat übergehenden Gothaiſchen 
der Provinz Schleſien gehörenden Kreis Nimptſch (376 qkm, 31 000 Ein: | Nebenbahnen Gotha —Ohrdruf und Fröttſtädt— Friedrichroda, fo daß zur 
; ; a wohner) und etwa 6,7 km auf den zu demſelben wer) enalen. gez eigentlichen Vermehrung ein Betrag von 7 600 000 M. verbleibt. 
Die bimetalliſtiſche Partei hat heute in einer fat komiſch zu hörenden Kreis Reichenbach (362 qkm, 69 000 Einwohner) entfallen. Das ur Beſchaffung von Güterwagen war dieſe Summe nicht beſtimmt. 
nennenden Weiſe zum Rückzuge geblasen, nachdem ihre Preſſe zuvor von der geplanten Bahn unmittelbar berührte Verkehrsgebiet umfaßt etwa] Der Staatsregierung ſtanden zur Zeit der Vorbereitung der oben be⸗ 
mit großen Worten angekü digt batte, daß diesmal ein entſcheidender 10 qkm mit 5000 Einwohnern. In demſelben iſt namentlich die Stadt zeichneten Geſetzesvorlage in den älteren Nebenbahngeſetzen noch hin⸗ 
Schag f e fowie die Gemeinden . , ͤ , zur Berfügung, und 
Schlag fallen werde. Ueberaus bemerkenswe d ſeine Freunde ſeien wohner) und Gnadenfrei (800 Einwohner) mit vorwiegend Landwirtbſchaftſes erſchien angezeigt, zunächſt dieſe zu verwenden und erſt demnächſt je 
Zugeſtändniß des Herrn von Kardorff, er un ſein treibender Bevölkerung von Bedeutung. Für das weitere Verkehrsgebiet] nach der weiteren Entwickelung des Verkehrs — für eine Vermehrung 
lediglich auf das Andringen der engliſchen Bimetalliſten vorgegangen, kommen die induſtriellen Theile des Kreiſes Reichenbach, insbeſondere die nach Bedarf — neue Geldmittel anzufordern. Die Nothwendigkeit der 
die nicht mehr aus oder ein wüßten. Wenn den deutſchen Freihändlern | Stadt Reichenbach ſelbſt (7400 Einwohner), ſowie die Gemeinden Langen⸗ Anforderung neuer Geldmittel hat ſich nun, Dank der en einge: 
einmal nachgewieſen werden konnte, daß fie im Einverſtändniß mit 


e . v 
; ſenls i e Tertilinduftrie in Betracht. Von bejonderer 0 „ er gelten 
dem engliſchen Cobdenclub ihre Anträge 1 welcher Hollenlärm Baß fern a Kohlenrevier Niederſchleſiens fein, deſſen Abjabgebiet | gemacht, als zur Zeit der Vorbereitung des Geſetzes vom 11. Mai 1888 
würde ſich über eine ſolche Enthüllung erheben! Aber den Agrariern nach Herſtellung derſelben vorausfichtlic eine wünſchenswerthe Erweiterung | vorauszufehen war. Die in dieſem Geſetze vorgeſehene Summe von 8000 000 M. 
und Bimetalliſten gereicht Alles zum Guten, auch die Verbindung mit erfahren wird. Endlich wird durch den Ausbau der Bahn eine neue hat zudem nicht hingereicht um die in dieſer Begründung zur Beſchaffung in 
dem Auslande e zwiſchen wichtigen Hauptbahnſtrecken gewonnen, woraus] Ausficht genommene Stückzahl von Betriebsmitteln voll beſtellen zu 
S gfecretär Freiherr von Maltzahn gab heute eine Er⸗ noch für weitere Gebietstheile Verkehrserleichterungen erwachſen werden. können, da in Folge der inzwiſchen geftiegenen Materialpreiſe auch die 
a Der Scha r ifh efaßt 18 An Verfrachtungsgegenſtänden werden der neuen Bahn hauptſächlich Er⸗ Einheitspreiſe der Betriebsmittel geſtiegen waren, theilweiſe auch kräftigere 
klärung ab, die etwas greifbarer gefaßt war, a das, was Herr von zeugniſſe und Bedarfsartikel des Ackerbaues, Robitoffe und Erzeugniſſe[Locomotiven und Perſonenwagen höherer Wagenklaſſen als urſprünglich 
Scholz bei ähnlichen Gelegenheiten zu ſagen beliebte. Er erklärte: der Tertilinduftrie und Steinkohlen zufallen. Das ſtaatsſeitig aufzu- beabsichtigt, haben beſchafft werden müſſen. Es find deshalb 17 Loco⸗ 
„Wenn England mit uns in Verhandlungen über Währungsfragen | wendende Baucapital für die, wie bereits erwähnt, etwa 8,2 km lange motiven, 50 Perſonenwagen und 9 Gepäckwagen weniger beſtellt worden, als 
eintreten will, werden wir zu verhandeln bereit ſein.“ Das iſt eine | Bahnſtrecke beträgt, abzüglich der Koſten für Grund und Boden in Höhe] nach der Begründung der rer in Ausfiht genommen war. 
Erklä N ch der entſchiedenſte Anhänger der Goldwährung von etwa 70 000 Mark, welcher ſeitens der Intereſſenten unentgeltlich herz] Die in Wirklichkeit beſtellte Zahl von 138 Locomotiven, 270 Perſonenwagen 
rtlärung, bie au iſche Regi i td zugeben iſt, 1140000 Mark oder rund 139000 Mark für das Kilometer.] und 31 Gepäckwagen ift indeſſen unzureichend, um den weiter gefteigerten, 
unterſchreiben kann. Die engliſche Regierung it aus verſtändigen] Die Höhe der Baukoſten bat ihren Grund in den durch die ungünſtigen | nicht abzuweiſenden Verkehrsanſprüchen zu genügen. Aehnlich liegen die 
Männern zuſammengeſetzt, und wenn verſtändige Menſchen mit uns ſörtlichen Verhältniſſe bedingten Bauſchwierigkeiten. Verhältniſſe bezüglich der Bosch von Güterwagen. Zur Zeit der 
über eine intereſſante Sache zu ſprechen wünſchen, müſſen wir ſie Die Denkſchrift, betreffend die Anlage eines zweiten Geleiſes auf) Vorbereitung des Geſetzes vom 11. Mai 1888 konnte noch angenommen 
anhören, oder wir ſind Rüpel. . 
Weiter aber erklärte der Schabferretär, die deutſche Regierung habe 


der 5 ö werden, daß die in den oben bezeichneten ältern Nebenbahngeſetzen zur 
e Kempen ⸗Oſtrowo, lautet: Vermehrung der Güterwagen noch verfügbaren Geldmittel zur Befriedi⸗ 
feine Veranlaſſung, ihrerſeits mit England eine Verhandlung zu er: 
ſſnen, und ob die Neigung dazu dann bei ihr erwachen werde, wenn 


Der rkehr der ei i . : bn hat 1 e ; 775 
namen Pe FB Tara der 2 — — gung des nächſten Bedürfniſſes ausreichen würden. Der — ang, außer⸗ 
revier nach den öſtlichen Provinzen des Staates zu befördernden Kohlen⸗ gewöhnlichem Maße angewachſene Güterverkehr hat 1 och 15 dig gez 
frachten auf diefe Linie eine 10 erebliche Steigerung erfahren, bak in| OL, auch bie In Bem nenilen, Diheinehn e are 
ieſe Reſolution angenommen werden ſollte, darüber behalte er fich | dem verfloſſenen Winter zur Zeit des ſtärkſten Verkehrs auf der Strecke 7 Nauen, für Deren Aasfliörung die Burbeb ingumgen erf 
eine Aeußerung bis dahin vor, wo die Reſolution angenommen Wen neben den Perſonenzügen 20 Güter üge 3 find, entfallen, 3 1 jetzt in Anspruch fo a den; 
. jet. Augenſcheinlich hätten nunmehr die Bimetalliſten Alles Zur planmäßigen ee . — 3 den 9 — „Die in den letzten Jahren . ae . von Betriebs⸗ 
. ſetzen müſſen, ihre Reſolution zur Annahme zu bringen; ſtatt] Ausbau des zweiten auptgeleifes aun cht auf der 44,1 km langen] mitteln iſt aus na ſtehender 32 enangabe zu erſehen. In der Zeit vom 
eſſen zogen fie dieſelbe zurück; es lag ihnen daran, bei urtheils⸗ Strecke Kempen (Güter ahnbof).—Oſtrowo, wo der Steigungsverhältniſſe 1. April 1878, alſo bald nach Beginn der Verſtaatlichung der Privat⸗ 
71711. ß ͤ . , i , über Die Zahl der ausrangiren Dina 
eſagt, 2 ; ur er fa i : 8 5 N i h > 
Und er hatte doch ſchlechthin Nichts gesagt. beer auf die Mühle liefert. der 3 nien von Locomotiven hinzutritt, ferner die An- mehr beſtellten Betriebsmittel, an ſolchen beſchafft worden: 1526 Loco⸗ 
Es iſt um dieſen Bimetallismus eine 
3 ganz wunderli \ 
Es giebt eine ſehr kleine Anzahl von Perſonen, die völlig er 5 — 
was fie wollen, und dieſe ihre Abſicht beftimmt verfolgen. Ihnen 
hängt eine große Anzahl von Perſonen an, die nur ſo viel begriffen 


wie zwiſchen Kotlin und Jarotſchi 105 5 ; motiven, 2767 Perſonenwagen, 21 052 Gepäck⸗ und Güterwagen im Ge: 

— Boden zur Hertel deb RE 1 Fur Bel Dim. u ſammtwerthe von 112895413 Mark. Neuerdings bis zum 1. October 
haben, daß man ihnen vorgeſpiegelt hat, es würde beſſer werden in 
Deutſchland, wenn ſie der Lockpfeife folgen. Auch unter den Unter⸗ 


1888 ſind zur Vermehrung des Fuhrparks noch weiter i = 
geben und — Theil bereits abgelt ert: 333 comotiven, 880 un ge 
zeichnern des heute verhandelten Antrages iſt mehr als Einer, der 
gar kein Hehl daraus macht, daß ihm die Abſicht des Antrages 


wagen, 6790 Gepäck⸗ und Güterwagen. 
Obwohl hiernach eine nicht unbeträchtliche Vermehrung der Zahl der 
1 lei, daß er aber eine Discuffion habe hervorlocken 
a, aus welcher er ſich informiren könne. 


. 1 Betriebsmittel ſtattgefunden hat, erwei di i i 
Bezüglich der geforderten Mehrkoſten für die Bahn von Glatz um den 9 —— des Verkehrs feen derselbe Inder ene 

5 Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man der bimetalliſtiſchen Agitation 

nigegentreten muß, wo ſie ſich hervorwagt, aber man muß ſich auch 


nach Rückers heißt es: Stärke andauern oder no iter ſtei i 
R Zum Ban der ‚Eilenbapn sn, . nach Rückers ſind die f Grund zu entiprechen. ſich noch weiter fteigern ſollte, in vollem Umfange 
allgemeiner Vorarbeiten ermittelten, ſtaatsſeitig aufzuwendenden Koſten Im Perſonenverkehr macht ſich nach wie vor die Nothwendigkeit der 
im Betrage von 1580 000 Mark durch Geſetz vom 7. Mai 1885 bewilligt] Einlegung neuer und der Theilung überlaſteter Züge geltend. es gilt 
worden. Bei den nach Erfüllung der geſetzlichen Vorbedingungen für den dies vielfach in beſonderem Maße von den ſchnellfahrenden Zügen und 
r m en Nen rene 115 ſich R von dem Vorortverkehr größerer Städte. Fortſetzung folgt.) 
einiger, die Baukoſten ſteigernden Aenderungen des vorläufigen Entwu Eine Verwarnung an die Nationalltberal icht 
ü ben. li dem Ergebniß der Landespolizeifichen , 8 eralen] richten 
hüten, fie allzu ernftpaft zu nehmen. „Nicht mehr, wie er werth ii, Pögeng bes musrüerticen Enhonrfe in Aillahich auf bie bei den Ichien| Die „„Damb. Nachr.“, weil fie in der Reichstagsverhandlung zum Falle 
ſagt im Whiſtſpiel die dritte f ‘| Hochfluthen gewonnenen Erfahrungen eine umfangreiche Vergrößerung der Geffcken „Gewehr bei Fuß“ geſtanden und nicht für den Reichs 
9 hiſtſp Hand, wenn ſie eine Karte eintrumpft, ; - f i chskanzler 
und nach dieſer Spielregel müſſen auch die Anhänger der Goldwährung funde angenommenen Shutböffnungen in ben Irncken und Durchläffen an⸗ eingetreten ſeien. Solche Vorſicht gelte nur bei Falſtaff als der 
ihre Trümpfe bemeſſen. 
Deut ſchland. 

Berlin, 7. Februar. Die Anlagen zum Eiſenbahngeſetze 
find nunmehr erſchienen. Die Denkſchrift bezüglich der herzustellenden 
Eiſenbahnlinien Nimptſch⸗Gnadenfrei lautet: 8 
Zur weiteren Erſchließung des zwiſchen den Eiſenbahnlinien 19 50 


vorlage beigegebenen Begründung 400 000 M. auf die Beſchaffung von Bes 


Neichstagsbrief. 
i Berlin, 7. Februar. 


hiernach feſtgeſtellte Koſtenanſchlag ſchließt mit der ſtaatsſeitig aufzu⸗ ß \ an 
wendenden Summe von 1 910 000 Mark ab, ſo daß zu den für den Bau Artikel nachgeſagt, daß ſie ſich nicht hätten mit dem Reichskanzler 
en 1580 000 Mark der Fehlbetrag von 330 000 Mark] identificiren wollen, weil er, der bei jeinem Auftreten im Reichstag 

Oer een PERS gelegentlich der Berathung der oſtafrikaniſchen Vorlage den Eindruck 
Beſchaffun ſchrift = otivirung der Forderung, betreffend die gemacht habe, daß er im Begriffe ſtehe, dem Greiſenalter feinen Tribut 
Sine g von Betriebsmitteln für die bereits beſtehenden zu zollen, dem Vaterlande doch einmal recht ſchnell entriſſen werden 

en Ehe 2 3 r U bie Summe tonne. Für dieſen Fall habe die nationalliberale Partei nicht 
von 8000000 M. zur Vermehrung der Betriebsmittel (155 Locomotiven, aden Fark 875 96 ae d 


320 Perſonen- und 40 Gepäckwagen) für die bereits beſtehenden Bahnen 
bewilligt worden; von dieſer Summe entfallen nach der, der Geſetzes⸗ dauernden Sitzung verhindert worden, diejenigen Rückſichten auf ſeine 


. N I Pur Der - 7 fi fi fi 
eordnet werden, welche rund 330000 Mark Mehrkoſten verurſacht. Der Tapferkeit beſſerer Th eil. Es wird den Nationallib f in d 
Camenz-—Königszelt— Breslau belegenen fruchtbaren Landſtrichs iſt die 


Tortſetzung der von der Linie Breslau Camenz abzweigenden Stichbahn 
en zum Anſchluß an die Linie Camenz.—Königszelt bei 


— — 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafem. ij 

Kürzl Is jeeit eui prodest. 
ir 9 mir gar zufällig eine der letzen Nummern der 
Nachricht von iin Tode Feilung in die Hände, in der ich die 
e ee ode Paul Michailowitſch Starodubski's las, be⸗ 
5 einem überſtrömenden Panegyricus auf die Tugenden des ver⸗ 

ſtorbenen Beamten der Provinz. 

ER habe Paul Michallowitſch niemals von Auge zu Auge gefehen 
et ennoch bildet der Tod dieſes mir gänzlich unbekannten Mannes 
* mich ein ſehr wichtiges und bedeutendes Ereigniß. Er hebt ein 
erſprechen auf, welches ich genau vor fünfundzwanzig Jahren 
gegeben habe, und legt mir zugleich eine Verpflichtung auf, welche in 
irecter Verbindung mit dieſem Verſprechen ſteht. Die Sache iſt dieſe: 
Paul Michailowitſch Starodubski war der jüngſte Bruder des 
allen Bewohnern des Ehen Gouvernements wohlbekannten reichen 
Sonderlings Eugen Michailowitſch Starodubski, der im Jahre 1858 
M Alter von 82 Jahren ſtarb. Der verſtorbene Beamte war zu 


Mir wurde vor Freude grün vor den Augen, und ich beſtürmte 
den Herrn mit Fragen über die Perſönlichkeit von Eugen Michailowitſch 
und die Wege, an ſeine Bibliothek zu gelangen. 

Es ſtellte ſich heraus, daß dies nicht beſonders ſchwer war. 
Starodubski lebte allerdings vollkommen vereinſamt und verließ ſeine 
Beſitzung niemals, ließ aber Leute, die ſich für ſeine Bibliothek inter⸗ 
eſſirten, ſehr gern nach dem Fürſtenhof kommen, obgleich er ſelbſt 
nach dem erſten officiellen Empfang ſich ihnen ſehr jelten zeigte. Zutritt 
zu dieſem Sonderling, wie man ihn einſtimmig in E— nannte, zu 
erhalten, war ſehr leicht; man brauchte ihm nur einen Brief zu 
ſchreiben, in welchem man die Gründe auseinanderſetzte, aus welchen 
der Schreiber ſeinen reichen Bücherſchatz benützen wollte. 

Schon am andern Morgen ſchrieb ich einen ſolchen Brief und 
ſchickte ihn durch einen Expreſſen auf den Fürſtenhof. 

Der Expreſſe kehrte am Abend mit der Antwort zurück, in welcher 
der Secretär Starodubskis mich benachrichtigte, daß „Eugen Michailo⸗ 
witſch feine vollkommene Hochachtung M. A. Z. . . . ausſpricht und 
ihn bittet, wenn es ihm gefällig iſt, im Fürſtenhofe vorzuſprechen, 
behufs etwaiger Beſchäftigungen, von welchen in den Briefen des 
Herrn Z. .. . die Rede iſt.“ 


ſchon ſeit alter Zeit der ſehr alte Herr dieſes reichen Beſitzes, Eugen 
Michailowitſch Starodubski. Er war Junggeſell und hatte ſtets in 
vollſtändiger Einſamkeit gelebt. Sein einziger Bruder, Paul Michai⸗ 
lowitſch, gleichfalls ein Junggeſelle, war Gouverneur eines entlegenen 
Gouvernements des aſiatiſchen Rußlands und hatte ſeinen Bruder 
einige Jahrzehnte nicht geſehen. 

Ich wurde mit Eugen Michailowitſch ganz zufällig unter den 
folgenden Umſtänden bekannt. Im Sommer 1858 veranlaßten mich 
Familien verhältniſſe, volle zwei Monate in E— zuzubringen. 

Ich beſchäftigte mich damals mit den Vorſtudien zu einer großen 
hiſtoriſchen Arbeit über die erſte franzöſiſche Revolution, welche wieder 
durch Umſtände, über die ich mich hier nicht auslaſſen kann, unvoll⸗ 
endet geblieben it — — Eifrig mit dieſer Aufgabe beſchäftigt, ſam⸗ 
melte ich überall wo ich konnte die mir nöthigen wiſſenſchaftlichen und 
thatſächlichen Materialien. 

Eines Abends erwähnte ich bei einer angeſehenen Perfönlichkeit 
der Stadt den Gegenſtand meiner Beſchäftigung. Die betreffende 
Perſönlichkeit war ſehr erſtaunt über die Sonderbarkeit meiner Wahl. 

„Wie kann man ſo viel Zeit und Arbeit einem Gegenſtand 
widmen, der nichts Gemeinſames mit der Geſchichte unſeres Vater⸗ 


Gecder Zeit der letzte Vertreter des alten, jetzt definitiv ausgeſtorbenen landes hat!“ ſagte mein Gegenüber, indem er, wie zum Ausdruck Am folgenden Morgen war ich ſchon unterwegs, und gegen Mittag 
mi clechte, welches feinen Urſprung in gerader Linie von einem der ſeines Unglaubens, die Brauen emporzog und verächtlich lächelte. fuhr mein Wagen in das weitläufige Dorf „Otrada“ ein, an deſſen 


Ende auf einem mäßigen Hügel der Fürſtenhof lag. 


ee ee e Otrada“ zeigte ſich als eine ſehr hübſche, offenbar nach einem 


des i 
zehnſad ichen Rußlands herleitete, der in der erſten Hälfte des drei⸗ 
x Jahrhunderts gelebt hatte. Den fürſtlichen Titel trugen die 
: ubski's nur deshalb nicht, weil zur Zeit Peters des Großen 
e, der durch einen Zufall ſein Diplom verloren hatte, um 
eis ein neues erbitten wollte und ſterbend ſeinen Nach⸗ 
reng zur Pflicht machte, ſich einer ſolchen Bittſtellerei zu 
„dieweilen — ſo ſchrieb er in ſeinem Teſtamente — in 


„Es ſcheint mir,“ wandte ich ein, „daß ein ſolches Ereigniß wie 
die franzöſiſche Revolution ſich in gerader und unmittelbarer Ver⸗ 8 
bindung mit allen Ereigniſſen der modernen Geſchichte, einſchließlich] Plane angelegte Niederlaſſung, die auf beiden Seiten von Hütten oder 
derjenigen Rußlands findet. Der ganze Kreis von Ideen und Inſti⸗ richtiger von Häufern mit ſteinernem Fundament, mit einem Schindel⸗ 
tutionen, welche ſich Europa angeeignet hat, und die jetzt auch in] dach und auf der Giebelſeite mit Brettern verkleidet, eingerahmt war. 
an Vaterland einzudringen beginnen, verdankt feine Exiſtenz direct ae 1 55 0 Sat i ne 
e „ſchnitten, auf dem e 
—.— 10 a 3 welche ſich in Frankreich von 1789 bis 1794 voll grüner * * * auf = en Seite — en 

erlichen Zeiten, in denen Paſtetenbäcker durch oberherrliche Ich ſprach dieſe Tirade, welche ich unverkürzt der Einleitung zu ſteinernes Gebäude mit. warzem ilde, deſſen goldene Inſchr 
8 zu Fürſten gemacht werden — für wahre Fürſten, die von | meiner an e 105 * zänkiſcen Pedanterie, welche kundgab, daß ſich darin die Schule, das Hoſpital und die Apotheke 
beffen an dieſen Platz geftellt find — ſich darin zu blähen und fidh faſt immer in dem Ton ſehr junger Leute zu hören iſt, die ſich frei-] befanden. 

Die Meuhmen — eine Schmach if.” willig irgend einer ernſthaften Beſchäftigung gewidmet haben. Dieſ Die Straße war in ihrer ganzen Ausdehnung chauſſt, die 
ER = Nachkommen hielten das Gebot des ſtrengen Herren, in Ehren] Perſönlichkeit, von der ich ſpreche, hörte mich freundlich, aber etwas] Bauernhäuſer waren eines von dem andern durch Gärten getrennt 
25 on dieſer Zeit an wurden die Starodubski's nicht mehr zu den ſteptiſch an und ſagte: und zwiſchen je vier Höfen lief ein Gäßchen durch, welches nach dem 
E ichen Geſchlechtern gerechnet, obgleich ihre reiche Beſitzung in dem „In dieſem Falle wäre es für Sie nützlich, ſich mit unſerm nahe] Hinterplatz führte. Ungeachtet ihres rein ruſſiſchen Namens erinnerte 
en Gouvernement, die nur 15 Werft von der Gouvernements⸗ bei der Stadt lebenden Einſiedler Eugen Michailowitſch Starodubski Otrada') ſehr an die blühenden deutſchen Colonien, welche dem durch 
Hof beet. war, immer noch ihren alten Namen „Fürſten⸗ bekannt zu machen. Dieſer Sonderling ſoll, wie man hört, eine be⸗ dieſen Diſtrict des E—ſchen Gouvernements Reiſenden ununterbrochen 

Im im . 10 trächtliche Sammlung von Werken und Documenten beſizen, welche in die Augen fallen. Gortſetzung folgt.) 

hre 1858 lebte auf dem Bürftenhofe, den er mie verließ, ic auf die Sie fo ſehr intereſſrende Epoche beziehen.“ Deltas 


*) Deliciae, 


körperliche Stärkungsbedürftigkeit zu nehmen, welche ihm ärztlicherſeits 
vorgeſchrieben find. Die Nationalliberalen ſollten übrigens bedenken, 
daß der todte Kanzler noch großere Herrſchaft über das deutſche 
Volk ausüben werde als der lebendige es je gethan habe. Wenn der 
Kanzler von uns ſcheide, dann werde der Kaiſer als ſein eigener 
Kanzler den Abſichten des Kanzlers die Ausführung ſichern. Was 
berechtige auch die Nationalliberalen, dem Fürſten Bismarck das Ver⸗ 
trauen zu verſagen, wenn ſie etwas wirklich nicht gleich begreifen ſollten. 


Wer wife denn im Volke, ob bei dem Reichskanzler für die Ver: |} 


öffentlichung der Anklageſchrift nicht noch zu den ausdrücklich an: 
gegebenen noch andere beſtimmte Gründe kommen, z. B. einmal nach 
dem Grundſaz: „Trau, ſchau, wem“ zu conſtatiren, zu welchen 
unliebſamen, ſtaatsgefährlichen Conſequenzen allzu großes Vertrauen 
zu gewiſſen Perſönlichkeiten in der nächſten Umgebung eines Herrſchers 
oder Thronerben führen kann? Die Nationalliberalen ſollten ſich 
deshalb für gewarnt erachten, anderenfalls werde bei ihrer Vorſicht „die 
Wellgeſchichte über ihren Kopf hinweg gehen und fie würden das 
Nachſehen haben.“ 


4 [Begräbniß.] Geftem wurde der am Sonntag verſtorbene Präſi⸗ 
dent des Bundesamts für das Heimathweſen, der wirkliche Geh. Rath 
Bernhard von König auf dem Matthäikirchhof beſtattet. Einem 
Wunſche, den der Verſtorbene früher geäußert hatte, zufolge war der Sarg 
nach der Matthäikirche gebracht worden, deren Gemeinde er lange im 
Gemeindekirchenrath mit vertreten hatte, und fand dort die Trauerfeier 
ſtatt. Die Kaiſerin ließ einen Kranz am Sarge niederlegen. 


[Der Proceß gegen den Bankier Reiff, ] der vor etwa Jahres⸗ 
friſt ſtattfand, wird noch ein nicht minder umfangreiches gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel erhalten. Eine der unangenehmſten Erſcheinungen in jenem Proceß 
war der Lehrling des Angeklagten, der neunzehnjährige Emil Zappel, 
welcher von vielen der Geſchädigten bezichtigt wurde, daß er von dem ver⸗ 
brecheriſchen Treiben ſeines Principals Kenntniß gehabt habe. Das Auf⸗ 
treten des jugendlichen ident während der ganzen Verhandlung war ein 
ſo freches, daß der Präſident ihn häufig zu rügen Veranlaſſung nahm. 
Die angeſtellten Ermittelungen müſſen wohl ergeben haben, daß die Be⸗ 
. der 1555 einer e Unterlage nicht entbehrten, 

enn Zappel ſitzt ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft und wird ſich am 

Montag, den 11. d. Mts., vor der ſiebenten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I wegen Beihilfe zum Betruge zu verantworten haben. Außer: 
dem iſt fein Vater, der Cigarrenhändler Zappel, der Hehlerei beſchuldigt. 
Es ſind 60 Zeugen geladen, und für die Verhandlung, die im großen 
Schwurgerichtsſaale ſtattfinden wird, find drei Tage in Ausſicht genommen. 
fuhr Vorſitz wird, wie im Proceß Reiff, der Landgerichtsdirector Schmidt 
ühren. 


f. [Der große Poſtdiebſtahl vor Gericht.] Der große Poſt⸗ 
diebſtahl, der Sin Zeit allgemeines Aufſehen erregte, gelangt am Freitag 
vor der dritten Strafkammer des Königlichen Landgerichts Berlin 1 zur 
Verhandlung. Am 27. October d. J., Abends gegen 9½ Uhr, fuhr ein 
Packet⸗Poſtwagen in den Hof des in der Spandauerſtraße belegenen 

auptpoſtamtes ein. Der Poſtwagen brachte die Briefſchaften, Einſchreibe⸗ 

endungen ꝛc. des von Köln kommenden Courierzuges, der gegen 9 Uhr 
Abends auf dem Schleſiſchen Bahnhofe eintrifft. Der Wagen hatte kaum 
im Poſthof ſtill gehalten, da trat ein Mann, mit der Uniform eines Poſt⸗ 
Unterbeamten angethan, jedoch entblößten Hauptes, an den Wagen heran 
und rief dem auf dem Wagen befindlichen Poſtſchaffner zu: „Na, wo ſind 
denn die Beutel? Oben warten ſie ſchon druff.“ Der Schaffner, welcher 
glaubte, einen „oben“ beſchäftigten Beamten vor ſich zu haben, antwortete: 
„Na, denn faß man zu.“ Dabei belud ſich der Schaffner, gleich dem 
Kutſcher, mit mehreren Poſtſtücken, und übergab dem vermeintlichen 
Collegen ebenfalls zwei Beutel. Eilfertig ſchritten die Beamten die Treppe 
hinauf. Als ſie aber oben im Poſtſaale angelangt waren, vermißten ſie 
den vermeintlichen dritten Beamten und auch die dieſem übergebenen 
Beutel. Letztere enthielten außer zahlreichen gewöhnlichen Briefen eine 
roße — Einſchreibe⸗ und Geldſendungen, ſowie mehrere an das hieſige 

uswärtige Amt gerichtete Briefſchaften. Der Werth der Einſchreibe⸗ ꝛc. 
Sendungen bezifferte ſich auf etwa 2 Millionen Mark. inige M. 
baares Geld waren in den Briefſendungen enthalten, das übrige beſtand 
aus Coupons und Rentenbriefen. Unter den letzteren befanden ſich 127 
Stück fünfprocentiger italieniſcher Anleihe im Geſammtwerthe von einer halben 
Million Lire, die an die Deutſche Bank in Berlin beſtimmt waren. Auch die 
Darmſtädter Bank hatte durch dieſen Diebſtahl erhebliche Verluſte erlitten. 
Die an das Auswärtige Amt gerichteten Briefſchaften müſſen ſehr wichtige 
Mittheilungen enthalten haben, denn ſie wurden von Paris aus per Feld⸗ 
jäger nach Köln gebracht und erſt dort der Poſt anvertraut. Die Criminal⸗ 
Polizei, die ſchleunigſt von dem Vorfall benachrichtigt wurde, entfaltete 
fofort eine geradezu fieberhafte Thätigkeit. Am Morgen des 30. October 
wurden die zwei geſtohlenen Beutel von zwei Arbeitern im Spandauer 
Schifffahrts⸗Canal aufgefunden. Die für das Auswärtige Amt beſtimmten 
Brieſſchaften fanden ſich unverletzt vor, ebenſo die ng Briefe, 
der größte Theil der Einſchreibebriefe war jedoch geöffnet und ſeines In⸗ 
alts beraubt. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſofort auf einen 
Felberen im Hauptpoſtamt beſchäftigten Poſthilfs⸗Unterbeamten, Namens 


röder. Dieſer Verdacht wurde umſo größer, da Schröder am Vor⸗ 


mittage des 27. October auf der Treppe, die mit den Werthſtücken 


aſſirt werden mußte, von mehreren Beamten geſehen worden war. Der 
Poſtbehörde war bekannt, daß Schröder ſich in Hamburg aufhalte. Auf 
eine telegraphiſche Nachfrage kam von Hamburg die Antwort: Schröder 
ſei angeblich nach Kiel gereiſt Am Donnerstag, den 1. November, betrat 
ein Mann den am Neuen Wall in Hamburg belegenen Laden des 
Banquiers Elias Kalmann, um daſelbſt Coupons einzuwechſeln. Der 
Banquier ſchöpfte Verdacht und beſtellte deshalb den Mann auf eine 
ſpätere Zeit. Als er wieder kam, wurde er von der inzwiſchen benach⸗ 
richtigten Polizei verhaftet. Der Verhaftete, der ſich Bohlmann nannte, 
war der geſuchte Schröder. Nach anfänglichem Leugnen geſtand er ein, 
in Gemeinſchaft mit einem Arbeiter, Namens Brunn, den Poſtdiebſtahl 
begangen zu haben. Er erzählte: Er hatte den Diebſtahl mit ſeinem Ge⸗ 
Sen ſchon ſeit längerer Zeit geplant. Da er lange Zeit bei dem Haupt⸗ 


Klein e Chronik. 


Arndt oder Ahrend? Ein in Kottbus lebender Großneffe des Frei⸗ 
heitsdichters Exnſt Moritz Arndt hat durch einen Kirchenbuchauszug feſt⸗ 
geſtellt, daß Ernſt Moritz ſich b Ahrend ſchrieb und daß dies 
überhaupt die richtige Schreibweiſe ſeines Familiennamens ſei. Was 
Ernſt Moritz Arndt ſpäter veranlaßte, die Schreibweiſe ſeines Namens 
u ändern, und wann dies geſchehen iſt, darüber werden noch Nach⸗ 
ſorſchungen angeſtellt. 


Unfälle auf der Bühne. Ein Unfall, der von den allerſchwerſten 
olgen hätte begleitet fein können, hat ſich Dinstag Abend im Nouveautés⸗ 
De in Paris ereignet. Der Maſchiniſt Arthenfec hatte hinter den 
Couliſſen mit dem Scenenwechſel zu thun, als er in feiner Beſchäftigung 
durch die Kaſſirerin Levaſſor geſtört wurde. Arthenſee, durch die an ihn 
gerichtete Frage zerſtreut, ließ das Seil des Aufzuges los, durch den die 
oberen Decorationen auf dem Schnürboden. feſtgehalten wurden. Dieſe 
letzteren ſenkten ſich rapid und ſtürzten in die Couliſſen, zwiſchen welchen 
in dem Augenblicke viele Perſonen ſich befanden. Glücklicherweiſe konnte 
der Maſchiniſt das Seil im letzten Augenblicke noch erhaſchen und ſich mit 
aller Gewalt gegen die gleichfalls zuſammenſtürzenden Couliſſen ſpreizen 
und drei der Rahmen, in denen die Decorationen hingen, mit ſeinen 
Schultern aufhalten. Nichtsdeſtoweniger wurde Madame Levafior ſehr 
heftig zu Boden geſchleudert und erlitt eine ſtarke Contuſion der chulter. 
Dem Maſchiniſten wurde eine Schultermuskel zerriſſen. Dagegen kamen 
die übrigen Perſonen, welche ſich zum Theile in unmittelbarer Nähe be: 
fanden, mit dem Schrecken davon. — Ein Unfall hat ſich in der Pariſer 
Komiſchen Oper am Sonnabend zugetragen. Um 7½ Uhr barft plötzlich 
einer der hydrauliſchen Cylinder, welche zur Auf und Abwärtsbewegung 
des ſchweren eiſernen Vorhanges dienen. Das Schauſpiel konnte erſt um 
9½¼ Uhr beginnen. Um das Publikum zu beruhigen m das Orcheſter 
zwei Onverturen. Als die letzte verklungen war, hob ſich der Vorhang 
endlich, zu deſſen Aufzug die vereinten Kräfte des geſammten Perſonals 
und der Pompiers erforderlich waren. Unmittelbar nach der Kataſtrophe 
waren allerhand beunruhigende Gerüchte verbreitet. Dank der ſofortigen 
Conſtatirung der Sachlage und der Beſonnenheit des Regiſſeurs wurde 
ein eine Panik verhütet. Die Vorſtellung war erft nach Mitternacht 
eendet. 


poſtamt in Berlin beſchäftigt war, ſo war ihm aufs Genaueſte be⸗ 
kannt, in welcher Weiſe die Ablieferung der mit dem Courierzuge 
eingetroffenen Poſtheutel erfolgen. Um nach keiner Richtung den Verdacht 
der Thäterſchaft auf ſich zu lenken, hatte er bei ſeiner ei aus Ham: 
burg erklärt: er begebe ſich auf acht Tage nach Kiel, um daſelbſt dringende 
Geſchäfte abzuwickeln. In Wirklichkeit ſei er jedoch mit Brunn nach 
Berlin gefahren. Hier haben ſie ſich zunächſt in der Landsbergerſtraße 
ein möblirtes Zimmer gemiethet. Ihren Wirthsleuten gegenüber haben 
ſie ſich falſche Namen beigelegt und die polizeiliche Anmeldung hinaus⸗ 
zuſchieben geſucht. Alsdann habe er (Schröder) ſich in der Roſenſtraße 
für 14 Mark einen Poſtanzug gekauft. Nachdem er am Vormittage des 
27. October die Räumlichkeiten in der Spandauerſtraße, und zwar in 
bürgerlicher 3 in Augenſchein genommen, ſei er am Abende des⸗ 
ſelben Tages mit Brunn an die Ausführung des Planes gegangen. 
Während er in der geſchilderten Weiſe die zwei Beutel zu erlangen wußte, 
habe Brunn in der Kleinen Poſtſtraße Poſto gefaßt. Nach jener ſtillen, 
verkehrsloſen Gaſſe mündet ein Fenſter der Treppe, die behufs Hinauf- 
ſchaffung der Briefbeutel u paſſiren war. Als er, mit den zwei Beuteln 
beladen, hinter dem Schaffner und Kutſcher die Treppe hinaufſtieg, that 
er plötzlich, als wenn er ſtolperte. Als er an dem Treppenfenſter ange⸗ 
kommen war, habe er daſſelbe N geöffnet und ſeinem Complicen 
die zuſammengebundenen Beutel zugeworfen. Er ſei darauf eiligſt davon⸗ 
gelaufen und habe ſeinen Genoſſen an der Ecke des Neuen Marktes ein⸗ 
eholt. Brunn hatte den Raub in eine große Reiſetaſche gethan. Er habe 
ch nun ſchleunigſt mit Brunn nach ihrer in der Landsbergerſtraße be⸗ 
legenen Wohnung begeben. Dort haben ſie die Beutel geöffnet und nach⸗ 
dem ſie das baare Geld nebſt den Werthpapieren —— hatten, 
begaben ſie ſich nach dem Spandauer Schifffahrts⸗Canal und warfen die 
Beutel nebſt dem — Inhalt, ſowie die Poſtuniform ins Waſſer. 
Schon am Morgen des 28. October ſeien ſie nach Hamburg zurückgereiſt. 
— Es gelang nun ſehr bald, auch den Brunn feſtzunehmen, der ebenfalls 
nach anfänglichem a — ein umfaſſendes Geſtändniß ablegte. Die ge⸗ 
ſtohlenen Gelder und Werthobjecte wurden zum größten Theil bei den 
Dieben noch vorgefunden. Neben Schröder und Brunn erſcheinen noch 
der Arbeiter Paul Fritſch und der Arbeiter Johann Jenſſen nebſt feiner 
Ehefrau auf der Anklagebank. Die drei letzten Angeklagten, ſämmtlich 
aus Hamburg, werden der Hehlerei, bezw. Begünſtigung beſchuldigt. 
Fortſetzung folgt.) 

[Zur Röſe'ſchen Mordſache!] berichten Berliner Blätter: Am 
vorigen 8 früh wurde in Schöneberg ein in den dreißiger 
Jahren ftehender Mann Namens Zubeil verhaftet, welcher allem Anſchein 
nach mit dem Ermordeten in Verkehr geſtanden hat. Die Hauptzeugen 
in dieſer Sache, der Portier des Hauſes Krausnickſtraße 5, Schuhmacher⸗ 
meiſter Kladiwa, und die in demſelben Hauſe bedienſtete Anna Harbrecht 
wurden noch in der Nacht von Donnerstag zu Freitag von der Polizei 
nach dem Molkenmarkt eholt, um den Z. zu recognosciren. Beide Zeugen 
haben nun erklärt, daß der Verhaftete große Aehnlichkeit mit einem Manne 
beſitzt, der den Röſe öfters beſucht hat, ja die Harbrecht ging in ihrer 
Ausſage ſoweit, daß ſie erklärte, Z. ſei dem Manne, der am Mordabend 
bei R. geweſen, außerordentlich ähnlich, nur ſeien die Haare des damaligen 
Beſuchers länger geweſen. Ueber die Perſonalien des Z. erfährt man, 
daß derſelbe in Schöneberg ſich zeitweiſe aufgehalten hat, dann plötzlich ver⸗ 
ſchwunden iſt, und nun von einer Reiſe aus Hamburg zurückkehrend, von 
der Criminalpolizei in Schöneberg abgefaßt wurde. Das Auffallende bei 
3. iſt, daß er fein Alibi für die Mordnacht nicht nachweiſen kann, trotzdem 
er beſtimmt leugnet, den Röſe überhaupt gekannt zu haben. Trotzdem 
fahndet die Polizei noch immer auf jenen ſogenannten „Otto“ alias Schulz, 
von welchem bisher keine Spur gefunden werden konnte. 0 

? Berlin, 7. Februar. [In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] wurde zunächſt das Antwortſchreiben des Kaiſers auf die Ge: 
burtstags⸗Glückwunſch⸗Adreſſe der Verſammlung verleſen. — Nachdem 
mehrere Gegenſtände, welche kein Intereſſe für weitere Kreiſe boten, er⸗ 
ledigt waren, beſchloß die Verſammlung, die Berathung der Vorlage, be⸗ 
treffend die Erhebung der Mieths- und Gemeinde⸗Einkommenſteuer im 
Jahre 1889/90 zu vertagen und auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
zu ſtellen. — Vom Magiſtrat wurde der Verſammlung der Etat und der 
Gebührentarif für die Unterſuchung des von außerhalb eingeführten friſchen 
Fleiſches pro 1889/90 überreicht. Es ſollen für ein Schwein 1 M., für 
ein Rind 40 Pf., für ein Kalb 30 Pf. und für einen Hammel ebenſo viel 
bezahlt werden. Die Vorlage wurde angenommen. — Die von dem Bankier 
ea Friedländer der Stadtgeı 8 

nes ſtädt. Kinderkrankenhauſes ſcher 
M. wurde dem unter Leitung des or V 
Comité zur Begründung eines ſolchen Hauſes für die Zwecke deſſelben 
überwieſen. Abgeſehen von dieſer Zuwendung verfügt das Comité be⸗ 
reits über 186 500 M. und der Bau des Hauſes iſt ſchon ſeit 2 Monaten 


im Gange. 1 
Oeſterreich-Ungarn. 

[General Kuhn.] Der „Voſſ. Zeitg.“ wird aus Wien ge⸗ 
meldet: In Militärkreiſen erzählt man ſich von der überaus herzlichen 
Aufnahme, welche Feldzeugmeiſter Kuhn, der zur Leichenfeier hierher 
kam, beim Kaiſer gefunden hat. Der Kaiſer ſprach wiederholt die 
Hoffnung aus, ihn oft wiederzuſehen, und äußerte ſich ferner dahin, 
er wiſſe, daß er (Kuhn) ſeinem Nachfolger im 2. Corps das Elitecorps 
der öſterreichiſchen Armee übergeben habe. Die Nachricht hat um fo 
mehr Intereſſe, als im vorigen Jahre die Beſeitigung Kuhn's mit 
Differenzen zwiſchen ihm und dem verblichenen Kronprinzen in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht wurde. 

[Der Selbſtmord des Kronprinzen Ueber die Vorgeſchichte 
zum Selbſtmorde des Kronprinzen bringen 
Darſtellung, welche wir der Vollſtändigkeit halber mittheilen, obwohl 
fie höchſt unglaubwürdig klingt. Darnach ſoll ſich im Haufe eines 
Wildhüters bei Meyerling eine ſchone junge Dame einlogirt haben. 
Um Mitternacht ſei der Prinz zu ihr gekommen. Eine Stunde fpäter 
kam ein Förſter, der mit dem Wildhüter wegen der zum folgenden 
Tage anberaumten Jagd ſprechen wollte. Auf fein Pochen hätte ſich 


rk wird der „Frkf. Ztg.“ 
Ein amerikauiſches Duell. Aus Newyork w „art. Zig; 
eſchrieben: Das ſogenannte „amerikaniſche“ Duell hat von’ a * 
Wirklichkeit nur den Namen, nichts weiter. Die Bei ae — — t 
ſtandene Art des Zweikampfs — wenn die 5 pon Beleidigungen 


für dieſe ebenſo barbariſche wie ſinnloſe "es damit ähnlich, wie mit 


en und hundert anderen 


zuläffig iſt — iſt in Amerika unbekannt. 
Ein 


en „amerikaniſchen“ Billards, dito Barbierſtu 


Dingen, die in ihrer Art „drüben“ umſonſt geſucht werden müßten. 


ichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, 
Duell, welches allerdings an Abſchenlichkeit mio kanif ches Duell rat: x 


aber jedenfalls als ein charakteriſtiſches amer Ich 
darf, 15 folgendes: Der Schauplatz iſt das Dorf en v butt 2 
diſchen Grenze. Hier bewarben ſich zwei Farmer, Freche 11 gleich en ier, 
um die Gunſt einer jungen Dame, welche beide mi be = iebens⸗ 
würdigkeit behandelte und ſich lange 2 5 für den einen 1 ödtliche eren der 
Männer zu entſcheiden vermochte. Die Folge war eine lit Feind: 
ſchaft der Rivalen, die ſich eines Abends auf dem semeiufhch 175 Heim⸗ 
weg darüber einig wurden, daß Einer weichen müſſe. Da keiner ſich 
hierzu freiwillig entſchließen konnte, vielmehr jeder ſich — den Be⸗ 
ünftigteren hielt, kamen fie überein, die enn ia urch einen 
Lan zu ſchlichten, in welchem Einer auf dem Platze bleiben müſſe. 
Darauf wurden folgende Bedingungen feſtgeſtellt: Beide Männer 
ſollten allein, ohne Begleitung und ohne Waffen, am Ufer eines nahem 
Fluſſes erſcheinen, und dort miteinander ums Leben kämpfen: dem Sieger 
ward das Recht eingeräumt, den Beſiegten, d. h. den zu Boden Geſtürzten, 
in den Fluß zu ſchleudern, überhaupt ſollte es erlaubt ſein, nach dem 


Rande des Ufers zu drängen, um defto ſicherer und ſchneller an das End⸗ 28 


iel elangen. Nachdem dies zu Papier gebracht war, nahmen die 

Pe — Abſchied und gaben ih die gegenseitige Verſiche⸗ 
rung, daß fie „Gentlemen“ ſeien und als ſolche, alſo ehrlich, handeln 
würden. Richtig fand am nächſten Tage der entſetzliche Kampf ſtatt. 
Zur beſtimmten Stunde kamen beide Männer zu Pferde auf den Kampf⸗ 
platz, ſprangen zu Boden und umarmten ſich ohne Beſinnen zu einem 
wilden Ringen auf Leben und Tod, dabei immer näher nach dem felfigen 
Abhang des Ufers drängend. Fünf Minuten lang hatten ſie, ohne zur 
Entſcheidung kommen zu können, gerungen, als Frechette zurückſprang und 
elsſtücke nach ſeinem Gegner zu jchle begann. Auch Charpentier 
ah ſich nach Waffen um. Unglücklicherweiſe fand er eine eiſerne Stange 
und im Nu lag der Feind mit zerſchmettertem Schädel am Boden. er 
muß den Sieger ein Grauen erfaßt haben, denn er führte den letzten 


2 = Ht karl 5 Zee N 
Profe or Virchow beſte enden N 


die „Daily News“ eine „Bo 


plötzlich ein Fenſter geöffnet, und ein Mann ſei heraus geſprungen und 
entflohen. Der Förſter habe ihn mit einem Schuſſe niedergeſtreckt. 
In dem Ohnmächtigen hätte der Förſter den Kronprinzen erkannt, 
welchem der Schuß in die Schulter gegangen ſei. Der Förfier 
hätte Hilfe gerufen, und der Prinz ſei in das Haus des Wildhüters 
geſchafft worden. „Die Baroneſſe“, heißt es dann weiter in dem Be⸗ 
richt, „die ihn für todt hielt, nahm etwas aus ihrer Reiſetaſche, und 
bevor man Acht auf ſie gegeben hatte, ſtürzte ſie todt nieder. Der 
Kronprinz kam wieder zu ſich und wurde auf ſeinen eigenen Befehl 
nach dem Schloß gebracht, wo ſein Diener beſorgt Fragen an ihn 
ſtellte. Der Kronprinz ſagte ungeduldig: „Ich bin gefallen; meine 
Naſe blutet; geh' hinaus; ich will allein ſein.“ Der Kammerdiener 
ging widerſtrebend hinaus, der Kronprinz verſchloß die Thür und be⸗ 
ging den Selbſtmord vor einem Spiegel. Die Baroneſſe wurde am 
Donnerstag in Heiligenkreuz, ihrem Familiengrab, beerdigt.“ 


Großbritannien. 

London, 5. Februar. [Die vor der Parnell'ſchen Unter: 
ſuchungscommiſſion * 9 Verhandlungen] traten geſtern 
in ein neues Stadium. Das Capitel von den agrariſchen Unruhen in 
Irland iſt geſchloſſen, und jetzt ſollen Zeugen, größtentbeils aus Amerika, 
vernommen werden, um die Behauptung der „Times“, daß zwiſchen der 
Landliga und der iriſchen Umſturzpartei in den Vereinigten taaten ein 
enger Zuſammenhang beſtand, unter Beweis zu ſtellen. Der erſte Zeuge, 
den der Vertreter der „Times“, Generalanwalt Webſter vorführte, war 
ein Engländer Namens Thomas Philip Lead, aus Colcheſter gebürtig, 
der, als er bald nach dem Ausbr des Bürgerkrieges nach den Ver⸗ 
einigten Staaten auswanderte, den Namen Le Caron annahm, ſich 1861 
für die föderirte Armee anwerben ließ und in derſelben den Rang eines 
Majors erreichte. Nach dem Kriege wurde er Mitglied der feniſchen 
Bruderſchaft und betheiligte ſich an der Organiſation für die geplante feniſche 
Invaſion von Canada. Le Caron organiſirte 1870 den kläglich mißlungenen 
Feniereinfall in Canada, hielt aber gleichzeitig die canadiſche Regierung über 
edes Detail der Organiſation auf dem Laufenden. Hierauf ließ ſich 
e Caron als Arzt in Chicago nieder, hielt aber ſeine Verbindung mit 
den Feniern aufrecht. Später wurde Le Caron Mitglied des Clan⸗na⸗ 
Gael, jenes berüchtigten feniſchen Geheimbundes, deſſen Zweck die Her⸗ 
ſtellung einer unabhängigen Republik in Irland durch Gewaltmittel bildet. 
Aeußerlich ein eifriger Bundesbruder, der alle Geheimniſſe der Vereini⸗ 
ung kannte, hielt er insgebeim die britiſche Regierung über alle Be⸗ 
ſchlülſſe und Pläne derſelben unterrichtet. Soweit über das Vorleben des 
Zeugen, der im weiteren Verlaufe des mit ihm angeſtellten Verhörs 
das Treiben in den iriſch⸗amerikaniſchen Vereinen in lebhaften Farben 
ſchilderte und bervorbob, daß Michgel Davitt, Parnell, O'Kelly und 
andere iriſche Volksfüßrer während ihres Beſuches in den Vereinigten 
Staaten mit dem „Clan⸗na⸗Gael“ in engſtem Verkehr waren. 1881 reiſte 
Le Caron nach Europa und beſuchte zunächſt Paris, wo er die Befannt- 
ſchaft des zur Zeit dort weilenden Schatzmeiſters der iriſchen Landliga, 
Patrick Egan machte. Egan ſagte ihm, er ſehe nicht ein, warum die Land⸗ 
liga und die revolutionäre Vereinigung nicht Hand in Hand gehen ſoll ten. 
Parnell wäre mit Leib und Seele Revolutionär und wollte ſogar Mit- 
lied der iriſchen republikaniſchen Brüderſchaft werden, was er jedoch 
chließlich unterließ, da man ihn darauf aufmerkſam machte, daß er 
ſich nützlicher außerhalb der Brüderſchaft machen könnte. Egan ſagte 
ihm auch, daß die Landliga auf ihre Koſten einige holländiſche 
Offiziere nach Transvaal geſandt habe, um die Buren in ihrem 
Kriege mit England zu unterſtützen. In London wurde Le Caron 
eines Tages im Reſtaurant des Hauſes der Gemeinen Parnell vor⸗ 
geſtellt, mit welchem er eine längere Unterredung pflog, im Verlaufe 
welcher der Führer der iriſchen Partei geſagt haben foll: „Doctor! Ich 
habe lange aufgehört, daran zu glauben, daß irgend etwas anderes als 
Waffengewalt die Erlöſung Irlands jemals herbeiführen wird.“ Weiter 
ſagte Parnell, er ſehe nicht ein, warum eine aufſtändiſche Bewegung in 
Irland nicht erfolgreich ſein ſollte, wenn es nicht an hinreichenden Geld⸗ 
mitteln und Waffen mangele. Parnell gab ihm auch ſeine Photographie 
m 5 — Unterſchrift. Die Vernehmung des Zeugen iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 8. Februar. 

—nn. Relegation von der Univerſität. Nector und Senat der 
hieſigen Univerſität machen unter dem 6. Febr. cr. bekannt, daß der 
Student der Philoſophie Heinrich Lux auf einſtimmigen Beſchluß von 
der Univerſität relegirt worden ſei, weil er ſich der ſocialdemokratiſchen 
Partei angeſchloſſen habe und für dieſelbe eifrig thätig geweſen ſei, wodurch 
er die Beſtimmungen 2 und 4 des § W der den Studirenden gegebenen 
Vorſchriften verletzt habe. (Die betreffenden Beſtimmungen haben folgen⸗ 
den Wortlaut: Insbeſondere ſind Disciplinarſtrafen zu verhängen, 
2) wenn die Studirenden Handlungen begehen, welche die Sitte und 
Ordnung des akademiſchen Lebens ſtören und gefährden, 4) wegen leicht⸗ 
ſinnigen Schuldenmachens und wegen eines „ welches mit den 
Zwecken des Aufenthalts auf der Univerſität im Widerſpruch ſteht.) 

»Eiſenbahn⸗Angelegenheit. Aus Schlichtingsherm wird dem 
f. Tagebl.“ geſchrieben: Da die Eiſenbahnvorlage nunmehr im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingebracht worden iſt, ſo hat in letzter Zeit der hieſige 
landwirthſchaftliche Verein, welcher bereits im November v. J. von Neuem 
bei dem Eiſenbabhnminiſter betreffs des Baues einer Secundärbahn nach 
Glogau vorſtellig geworden war, wiederum eine regere Thätigkeit in der 
Eiſenbahn⸗Angelegenheit entwickelt. Es handelt ſich dieſes Mal außer 
dem Projecte Gubrau⸗Schlichtingsheim⸗ Glogau noch um ein 
5 nämlich um eine Secundärbahn, welche im Anſchluß an die Babn 

rachenberg⸗Herrnſtadt vom Bahnhofe Cadlewe ausgehen, über Wierſewitz, 


Punkt der Bedingungen nicht aus, nämlich den Beſiegten ins Waſſer zu 
ſchleudern, ſondern warf ſich auf ſein Pferd und 32 die Wälder. Bis 
zur Stunde hat man den Unglücklichen, der als ein Ehrenmann bekannt 
war, nicht finden können und es ſcheint, er iſt, ſeine Farm im Stiche 
laſſend, in einen fernen Staat entflohen. 


Die Bonlangiften in Petersburg. „Auch bei uns in Petersburg“ 
— fo berichtet der „Petersb. Lift.” — „giebt es Boulangiften. Dieſer 
age zechte eine Geſellſchaft von Kaufleuten in einer hieſigen Wirthſchaft. 
Einer der Herren ergriff eine Zeitung und las von der Wahl Boulangers 
„Trinken wir auf Boulangers Wohl!“ ſchlug er vor. Alle 
eriethen ob dieſes Vorſchlages in Entzücken. Auf die geglückte Wahl 
oulangers wurde gründlich getrunken „Wißt Ihr was, Herrſchaften: 
ſollten wir nicht ein Glückwunſchtelegramm an Boulanger abſchicken? “ 
meinte ein Zweiter. — „Gut! Abgemacht!“ riefen die Uebrigen. Sofort 
wurde das Telegramm aufgeſetzt und an den General nach Paris ab: 
eſchickt. Um den General nicht in Unkoſten zu ſtürzen, bezahlten die 
Voulan iſten ſogar die Antwort. Am folgenden — verſammelten ſie 
ſich wicber in demſelben Raum, da ſie hofften, von Boulanger eine — 
widerung zu bekommen. Eine ſolche traf aber leider nicht ein. m in⸗ 
ezogen iſt Euer Boulanger! Man hätte ihm gar — hhiten 
holten", rief einer der Herren empört. „Das ſpricht aller ins nicht zu 
feinen Gunſten!“ bemerkte ein Anderer. „Wenn die — 4 o ſteht, ſo 
wollen wir ihm zum Aerger auf Bismarcks Wohl keinken! Und Bou⸗ 
langer zum Aerger betrank ſich nun die ganze Geſellſchaft auf Bismarcks 

0 “ 


in Paris. 


ergehfichfeit. Eine „Vergeßlichkeit“, wie ſie 
im A daſteht, meldet man aus Havre. Von 
hier wird alltäglich um 8 Uhr 20 Minuten Abends ein Localzug nach 
Montvilliers abgelaſſen. Vor einigen Tagen nun machte dieſen u Fa 
ahrt — ohne Paſfagiere. Man batte einfach vergeſſen, die in 
Worbedoal chen Reiſenden, welche ihre Fahrkarten bereits ſämmtlich 
elöſt hatten, auf den Bahnſteig treten zu laſſen. In dem Zuge befand 
mit Ausnahme der Schaffner kein lebendes Weſen. Auf der letzten 
Halteſtelle erſt bemerkte man das merkwürdige „Verſehen“ und ſuchte es 
t zu machen, indem man telegraphiſch die Zufammenſtellung und Abs 
aſſung eines neuen Zuges anordnete. 
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Wagner Ihm folgt er 909750 
fünfſtimmigen Chor mit er und Chor von Sebafti sn a 
zweite Hälfte der Aufführung wird Richard ZBognerre 1 — 7 75 2 3 
einnehmen, und zwar das Vorſpiel und die zweite Hälfte des rit a 
zuges. Der zweite Tag bringt zuerſt den „Chriſtophorus“ Legende 
Soli, Chor und Orcheſter von Joſef Rheinberger. m u folgt als Haupt⸗ 
werk dann die „Neunte Sinfonie“ von Beethoven. instag iſt zum 
Theil den Einzelvorträgen der Soliſten des Festes eingeräumt Im 
Uebrigen werden zur Aufführung gelan en Ouverture zum Busch 
von Karl Maria ae Weber, Tragſſche uverture von Jo 2 rahms, 
eine Sinfonietta (D-dur, op. 80) von Theodor Goun un = Ca 
für Violine und Vila mit kleinem Orcheſter von apc ne ein ig 
dieſer Art, welches der Meifter ale Den Hauptſchluß des 
aushalts⸗Etat. — Geldprämie. 


ſoll einer der Chöre Händel's bi 
19 Nach dem Rreispaustalisetat für 


® mot 1612118. 1 
a ätigkei 0 
das Jahr a etragen die Geſammteinnahmen 120 797,84 M. Dieſelben 
ri en ſich Hammıen, 0 aus den Zuſchüſſen zur Durchführung der Kreis⸗ 
nung mlt 15524 M., aus den Koſten bei Ene ng ſtreitiger Ver⸗ 
waltungsfachen, dem 1 Anteil des Kreiſes aus der lex Huene und 
anderen Erträgen 4793,70 M., aus den Zinſen des Kreishauſes und 
den Beiträgen zur Beftreitung der Verwaltungsbevürfniſſe mit 73 408,14 
Mark und aus den Einnahmen von den Anſtalten des Kreiſes mit 
27072 M. Die Ausgaben betragen 1 120 797,81 M. — Bei 
dem am 27. Juli v. 8. in Peiſterwitz auf einer bei der Provinzial⸗Land⸗ 
Feuer⸗Societät verſicherten Beſitzung ſtattgebabten Brande hat ſich der 
Gärtner Hannuſcheck daſelbſt mit Erfolg an den Rettungsarbeiten be⸗ 
theiligt und durch feine hierbei an den Ta 
dazu beigetva agen, daß die in dem in den? 
andenen Spuren der verübten vorſätzlichen e erhalten 
blieben, mit Hilfe deren die Brandſtifter der That überführt werden 
Onnten. In Anerkennung dieſer verdienſtlichen Handlungsweise bat die 
Provinzial Land⸗ 5 „Direction dem ꝛc. Hannuſcheck eine Geld⸗ 
Prämie bewilligt. — Zum Beſten her hieſigen Suppenanſtalt für arme 
Öulfinder ae A der biefige Muſikverein ein Concert, das ſehr 


— 


rand gerathenen Gebäude vor⸗ 


b t den: 
Tuch war. Der beabſichligte Erfolg war daher ein ſehr zufrieden: 
Meiſſe, 7. Febr. [Todesfall] Der Director der ſtädtiſchen Gas⸗ 


S u .. früh 7 Uhr plötzlich geſtorben. 

Oberpräſident hat dem efigen a a 8 r Der 
Wilhelm⸗Denkmals in Oppeln die Sen 1 Kaiſer 
Jahres eine öffentliche Se von wee ſilbe Laufe dieſes 
ſtänden zum Beſten dieſes Denkmals zu veranſtalten und zu dien We. 


hufe 20000 Looſe à 1 Mark innerhalb d 
Grob: Strehlitz auszugeben. er Kieſe Oppeln, Salfenberg und 


Geſetzgebung, Verwaltung und und Rechtspflege. 


* = W 6. gehrum. 
instag fand der Kaufm 
Schöffengericht, weil er in Node 
ſtörenden Lärm in der E 


[Störung des Gottes dienſtes.] 
K. von hier als Angeklagter vor dem 
5 mber 1888 in e Weiſe er 

rbauungshalle der Freien Religionsgemeinde 
en Vortrags des Predigers Burſche verübt und durch Bemer⸗ 
lieder verl daes Betragen das religiöſe Gefühl der Gemeindemit⸗ 
eantragte G Wochen 2 1 von einer Gerbitrafe ab und 

a 

und Fe der Kosten. erich erkaunte auf 3 Wochen Haft] 


nitz, 6. Febr. [Streffummena — — „Es 
bee die — Nerd, Nieder mit den Candidaten, Tod den e nferpa 


— Es lebe die Freiheit, 
m 


del und Laſſalle!“ Dieſe Worte fand man 


November d. J. in Jauer auf den an den Straßenecken ange: 


4 Breslau, 8. Februar. [Von der Börse] Nachdem die 
erste Hälfte der Börse bei vollständigster Geschäftsstockung und schwacher 
Haltung verlaufen wur, konnte sich später auf Berliner Anregung die 
stimmung und auch der Verkehr wesentlich heben. Bei steigender Tendenz 
wurden namentlich Bergwerkspapiere, voran Laurahütte schlank aus dem 
Markte genommen und auch Rubelnoten erfreuten sich schliesslich 
Suter Nachfrage. Oesterreichische Werthe wenig beachtet, trotzdem 
Wien höhere Course mit der Unterschrift „günstig“ gemeldet hatte. 


gelegte Thätigkeit vornehmlich] Abs 


Da enen Extrablättern, welche die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe 

u eren von Berlin enthielten, mit Bay beigefügt. Der 
W ſübrige Tiſchler Emil Grüttner aus Jauer giebt bei der heutigen Ver⸗ 
handlung de ieſe Worte bis auf die Namen 85 ödel und Laſſalle geſchrieben 
zu haben, behauptet aber, dermaßen betrunken geweſen zu ſein, daß er 
nicht gewußt, was er eee habe. Der Gerichtshof erkennt auf eine 
Geldſtrafe von 15 Mark event. 5 Tagen Haft. 


A. Reichsgerichts Eutſcheidungen. In Be 


ige zug auf $ 115 der 
Reichögewerbe- Ordnung: „Die Verabfolgung von Le 


ebene an die 


kel] Arbeiter fällt, ſofern ſie zu einem die Anſchaffungskoſten nicht 


n Preiſe erfolgt, unter die vorſtehende Beſtimmung 
Verbot der Waaren⸗Creditirung) nicht“ hat das Reichsgericht, 

Strafſ., durch Urtheil vom 19. Novbr. 1888 ausgeſprochen, daß bei 
Berechnung 85 e neben dem Einkaufspreiſe auch die 
Transportk oſten in nrechnung . werden können; dagegen iſt 
ein Preisaufſchlag, welcher im Hinblick auf die Aufbewahrung der Waaren, 
die Mühewaltung des Arbeitgebers bei deren Verabfolgung oder die Be⸗ 
nutzung ſeiner Einrichtungen und Geſchirre erfolgte, nichk gerechtfertigt. 
Auch iſt der Arbeitgeber nicht auf die Berechnung der baaren Koſten 
ſeiner Anſchaffung beſchränkt, ſondern es können auch andere anſtatt Geld 
aufgewendete Leiltungen zu den Anſchaffungskoſten gehören und, ſoweit ſie 
correct in Geld veranſchlagt ſind, berechnet werden. 

A. Die Entziehung einer . Perſon durch Liſt, 
Drohung oder Gewalt ihren Eltern oder ihrem Vormunde iſt nach 
einem Urtheil des e II. Strafſ., vom 27/30. November 1888 
aus $ 235 des Str.- zu beſtrafen, auch wenn die der elterlichen oder 
vormundſchaftlichen Gewalt entzogene Perſon (insbeſondere eine faſt groß⸗ 
5 Bene einer anderen Gewalt nicht unterworfen wird. Auch wird die 
5] Beftrafung aus $ 235 St.⸗G.⸗B. nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß der Thäter 
mit der entzogenen Perſon die Entziehung geplant und beſchloſſen und der⸗ 
ſelben die Mittel zur Selbſtentziehung durch Liſt, Drohung oder Gewalt ver⸗ 
ſchafft hat; er iſt in dieſem Falle nicht als Gehilfe einer ſtraflichen 
Selbſtentziehung, ſondern als Thäter zu erachten. Hat der Thäter in 
der angegebenen Weiſe durch Liſt ꝛc. ein minderjähriges Mädchen ihren 
Eltern oder ihrem Vormunde entzogen, um ſie zu heirathen, ſo liegt 
eine Entführung, welche nur auf Antrag aus § 237 des St.⸗G.⸗B. zu 
beſtrafen iſt, und eine Entziehung durch Liſt ꝛc., welche nach § 235 
auch ohne Strafantrag zu verfolgen iſt, in idealer Concurrenz vor und iſt 
auch ohne Strafantrag zu verfolgen. 

A. Die Arbeitszeit jugendlicher Arbeiter in Fabriken, welche 
im $ 135 der Reichsgewerbe⸗Ordnung auf 6 reſp. auf 10 Stunden täglich 
feſtgeſetzt iſt, darf nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſ., 
vom 19. Novbr. 1888 in keinem Falle — abgeſehen von der im § 139a 
2 Gewerbe⸗Ordnung ge vorgehobenen Ausnahme — überſchritten 
werden, auch wenn an anderen Tagen der Woche die Arbeitszeit eine 
kürzere iſt und die Durchſchnittsdauer der wöchentlichen Beſchäf⸗ 
tigung nicht die Dauer von 36 reſp. 60 Stunden überſchreitet. 

—ñ — — PIE EEE ERS namen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 8. Febr. Das „Deutſche Tageblatt“ verzeichnet aus 
Parlamentskreiſen das Gerücht, der Kaiſer habe ſich letzt bei einer 
Audienz, welche er Abgeordneten ertheilte, erſtaunt und mißbilligend 
über die Haltung der Kreuzzeitung ausgeſprochen. Der Chefredacteur 
ſoll als wenig günſtig für die weitere Entwickelung des Blattes 

Erwähnung gefunden haben. Dagegen wurde auf die Thäligkeit 
eines anderen conſervativen Führers mit Anerkennung hingewieſen. 

Berlin, 8. Febr. Die Polizeikoſtengeſetzcommifſion 
nahm heute mit 26 gegen eine Stimme den Antrag der National⸗ 
liberalen an, den Beitrag für Berlin auf 1,50 Mk. pro Kopf, für 
Städte mit mehr als 50000 Einwohnern auf 70 Pf., für ſolche mit 
geringerer Bevölkerung auf 40 Pf. feſtzuſetzen. 

— Berlin, 8. Febr. Aus Zanzibar wird berichtet, daß die Aus⸗ 
ſichten für die Auslieferung der gefangenen Miſſionare günſtiger ge⸗ 
worden ſind. Buſchiri verlangt nur noch 7000 Rupien und die 
Auswechslung dreier gefangener Sclavenhändler von den Deutſchen. 

k. London, 8. Februar. Nach dem „Standard“ nahm auch 
England den deutſchen Vorſchlag einer Samoa⸗Conferenz an. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 8. Februar. Die „Wiener Zeitung“ veroffentlicht einen 
672 dem Armeebefehl des Kaiſers vollkommen übereinftimmenden 
— — Die — preiſen die —— in begeiſterten 


Cours- 8- OR Blatt. 


Breslau, 8. Februar 1889. 


Berti. 8. Febr. [Amtliche 


Schluss-Conrse.] Rıhig, 
Eisenbahn- rn Actien. 


Iniändische en 


Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Gredit- Actien Gal Cours er Beer e 
2 bez. u. Gd,, Ungar. Golärente 85¼ —86 bez., Ungar. Papierrente Gali, Carl-Indw-B = 60 15 28 1 3 ar ua 5 = 8 0 
. Gd., vereinigte Königs- u. Laurahütte 147%½—148½ bez., Donners- | Lübeck- Büchen. 176 10 174 20 Posener Pfandbr. a io 102 40 

arekhültte 77—1g—76%),— 775]; bez, Oberschles. Eitenbahr-dedarf 119%, Mainz- -Ludwigshaf: . 113 70113 —] do. do. 3½0% 101 50101 50 
bis 1198 —¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 89¾ bez., Russ. 1884er Anl ine Mittelmeerbahn ult. 121 80 121 50 Preuss. 40% cons. Anl. 108 80109 — 
102,80 bez, Orient- Anleihe II 66 bez., Russ. Valuta 216½ 217% be e Peg er 0. 11 185 165 25 105 20 
Türken 15 5 a bez. Ei tamm-Priorit ten. o. Pr.-Anl. de 55 169 20 
rien 560 bez, Egypier 86,80 bez, Italiener 96%, bez, Mexikaner Brestas mann Stamm 60: 61 20] do314/,St.-Schläsch 101 10|101 40 

2. Ostpreuss. Südbahn 118 25 117 90 Be Sn doPläbr.L.A 101 60 101 60 
Bank-Acticr.. o. Rentenbriefe.. 105 40 105 30 

Bresl. Discontobank. 115 40 115 40 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiorbank. 103 50; 105 50 ] Oberschl.31,0pLitE. — —j102 10 
Auswär N Deutsche Bank. - 176 — 176 20 &o. 4 1879 102 90 104 10 
uswärlige Anfangs- Course. Dise.-Command. er 1 — Se 80 K.. N m IE 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau) an 131 — 121 31 20 Benpier nene 96 50 86 70 
alienische Rente. 96 80 
nern, 8. Februar, 3 55 Min. Credit-Actien 169, — Dis- . 46 Mexikaner BEER 94 40| 94 30 
mandii —, —. Ziemlich fest. Archimedes. . 140 75 —Oest. 4% Golärente 94 10 94 10 

bahn Fed ln, 8. Febr., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 169, —, Staats-] Btenara d ussschl alt 204 3 50J do. FA a 
9 8 a „ltaliener 96, ge Laurahütte 915 10. 1880er Russen Brel. Bierbr. Wiesner 48 — 48 — Er 1205 —.— 120 20 m 20 

8 * oten —. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 90. 1884er b. Wagend. 184 7011 62 
erg . 80. Orient-Anleihe II 66. 20. Mainzer 113.50. Discomo- 3 Frdebonn 143 30 S > a La Peak 2 90 = — 

Se it 239, 50, proc. Egypı.r 86, 75. Ziemlich fest. do. verein. Oelfabr. 93 10} 93 50 Rum. 50% Staats- bl. 96 30 96 30 
morünoten 50 8. Februar, 10 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 40 Cement en: 781162 40 do. 6% do. do. 107 10,107 10 

15. 40% ungar. Golärente 101, 82. Ruhig. Donnersmarck 10: — — Russ. 1880er Anleihe 89 80] 89 90 

Wie Dortm. Union St.- Fr. 106 80 106 20 do. 1884er lt. 103 20 
Staalsbaim - 8 8. Februar, 11 Uhr 15 Min. _Oesterr. Oredit-Actien 311. 70:| Erämannsdrt.Spinn. 99 80, 99 es 
8 ih en 01.50. Gal 8 * — do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 95 30 95 10 

10 deute — Lombarden 101, zier 208, — Des Fraust. Zuckerfabrik 149 75! — _| a 1883er Gold 
dto, 1 ae >, —. Marknoten 59, 15. &proc. u 82 — Golärente 101, 77. GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 901190 — d. 0 25 Aal: T 2 92 8 

rente 94, 30. Elbethalbahn 208, — Günstig. Hofm. Waggonfabrik 177 901177 — | Serb. . Rente 84 70 84 — 

Stnatsvan mn vt a. M., 8. Februar. Mittag. Oredit-Actien 261, 75. Kramsıa Leinen-Ind. 136 95/136 75 Türkische Anleihe. 15 60! 15 60 
Holdrems 5. 25. Lomburden —, —. Galizier 175. 50. Ungarische | Laurahütte. . 147 50 147 60 do. Loose. 42 20 42 60 
8. 900. Egypter S6. 70. Laura —, —. Ziemlich fest, a. 3 152 50153 — do. Tabaks-Actien 97 50) 97 50 

10, rin, 8. Februar. 3% Rente 88, 70 Neueste Anleihe 1872] do. re 119 201119 20 Ung. 4%, Goldreme 85 80 86 — 
nn rende de, 10, Staatsbahn 535, —. Lomberden —, —. EBypter] do. pord.-Cem. 150 50451 0] „ erg tes. 70 

ob, ! 1 > 3 

ER: EN ce Portl.-Cemt. 125 25126 —|Oest. Bankn. 100 Fl. 169 051168 90 
Egypver 80. —. 1 Consols 99, —. 1873er Russen 102, 25.] Ke ale eg 138 59:138 — Russ. Bankn. 100 SR. 216 20 217 — 

Schlesischer Cement 227 —228 20 Amsterdam 8 T. 168 851 — — 
0. Damp mp. 132, London 1 Lstrl. 8 T. 20 43 — — 

8 8. Februar. [Schluss- course.] Behauptet ds. ZEaseryetäick, -— — 0. 1 „ SM 203 — — 
Credit-Acien a1 8. r 
S ee 31110 2 h eee . , 50 17 59 15. die. St-Pr.-A. 160 75162 4. Wien 100 Fl. 8 T. 168 99 168 50 
Lon — 0 = 254 60 4% ung. ‚Soläreme. 101 — 77 Tarnowitzer Act... 36 700 36 70 do. 100 Fi. 2 M. 168 35 168 — 
Ga — = — — Süberren EEE = do. St.-Pr., 103 20104 — | Warschau 100 SRS T. 215 90 216 80 
Napoleonsd’or. 9 57 4 8 N RT 120 80 120 80 Pıivat-Discont 1ũ% 


Ungar. Papierrente. 94 05. 94 37 


1 u 


Artikeln anläßlich der Aeuferung des Kalſere Die „Nene Frele 
Preſſe“ ſagt: Die Rede des Kaiſers if ein Denkmal, welches der 
Kaiſerin in der Geſchichie errichtet iſt, ihr Bild wird den Völkern in 
der Geſtalt vorſchweben, welche aus der ergreifenden Schilderung er⸗ 
kennbar iſt. 


Waßferſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 7. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. H.-P. + 0,64 m. 
8. Februar, 12 Uhr Mitt. en — m B + 0,38 m. 
Glogau, 7. Februar, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,18 m. Steigt. 
8. Februar, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,54 m. Steigt. 


Handels-Zeitung 


Kaffeemarkt. Hamburg, 8. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mitings. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau]. März 81, Mai 82, Juni 82, Juli 82½, 
August 821/,, September 831/,, October 83½, December 831½, Tendenz: 
Ruhig. Zufuhr von Rio 9000 Sack, von Santos 14 000 Sack. — New- 
York eröffnete mit 10 Points Baisse. 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Hen 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 
Januar 3,79 3, 5,94 375 5,28 3,12 7,4 5,0 Mark 
Februar — 3.80 — 3.67 — 3.00 — 5,02 „ 
März — 3.80 — 350 — 2.84. — 516 „ 
April — 3.71 — 34% — 27 — 546 „ 
Mai „ 0 ER 
Juni — 3.60 — 3.30 — 125 — 5,16 „ 
Juli — 4.0⁵ — 3,417 — 2.50 = 
August — 402 — 3.76 — 3.09 — 532 „ 
September — 3.79 — 5.15 — 4.4 — 6.14 „ 
October — 3.60 — 5,75 — 5.06 — Ir 5 
November — 3,60 — 5.84 — 5,7 2 0 
December — 3.60 — 5,84. 5,17 7.43 „ 


Sagan, 7. Februar. [Vom @etreide- 3 Producteu 
ee Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pid. Weizen, 
schwer 17.88 M., mittel 17,76 M., leicht 17,66 M., Roggen schwer 15,71 M., 
mittel 15,48 M., leicht 15,4 II., Gerste schwer 13,33 M., mittel — M., 
leicht — Mark, Hafer schwer 14,20 Mark, mittel 13,90 Mark, leicht 
13,60 Mark, Kartoffeln schwer 5 Mark, mittel — Mark, leicht 4,60 Mark, 
Heu schwer 7,00 Mark, mittel — Mark, leicht 6,00 Mark, das Schock 
(à 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 33,00 M., mittel — M., 
leicht 30,00 Mark, das Klgr. Butter schwer 2,00 I., mittel — M., leicht 
1,80 Mark, das Schock Eier schwer 3,20 Mark, mittel — Mark, leicht 
3.00 Mark. — In Kartoffeln, Gemüse "und Grünkram hat sich Umsatz, 
und Preis wenig verändert. Wild und Geflügel waren ziemlich gut 
vertreten, Hasen erzielten bis 3,35 M. pro Stück, junge Tauben 80 Pf. 
ro Paar. Buttergeschäft lebhaft. Eier niedriger gekauft als in der 
orwoche. — Gestern herrschte furchtbares Schneetreiben, wodurch 
der Verkehr erheblich erschwert wurde. 

Ratibor, 7. Februar. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war bei schwacher Zufuhr etwas mehr belebter. 
Es wurde notirt: Weizen 16,50—17,10 M., Roggen 14.40—14,80 M., 
Gerste 13--15 M., Hafer 13, 20—13.50 M. per 10⁰ Klgr. Kleesaat fehlt.” 


a ra DE es 

en € 3 i 8 07. 

Plus 71887 Fl. e me der Südbahn beträgt 675973 Fl., 
Verloosungen. 


„Leininger 7-Gulden-Loose. Bei der am 1. Februar stattgchabten' 
Ziehung sind ausser den in Nr. 84 gemeldeten Gewinnen noch folgende 
entfallen. Auf Serie 873 Nr. 25 60 Gulden, Ser. 2319 Nr. 44 60 G., 
Ser. 3242 Nr. 4 60 G., Ser. 3242 Nr. 45 60 G., Ser. 3675 Nr. 49 60 8. 
3997 Nr. 41 60 d., Ser. 4280 Nr. 15 60 G., Ser. 4423 Nr. 22 60 G. 


Ser. 5226 Nr. 39 60 G., Ser. 5748 Nr. 5 60 G., Ser. 6164 Nr. 16 60 G., 
Ser. 6164 Nr. 38 60 G. Ser. 6963 Nr. 19 60 G., Ser. 8503 Nr. 29 60 G., 
Ser. 9438 Nr. 48 60 G., Ser. 482 Nr. 33 20 G., Ser. 762 Nr. 17 20 G., 
Ser. 3480 Nr. 30 20 C. Ser. 2721 Nr. 5 Ar. 85 

e Pi T. er. 1 . 
Ser. 4041 Nr. 36 20 G., Ser. 4141 Nr. 36 20 G., Ser. 4149 ER 
Ser. 4280 Nr. 35 20 G., Ser. 4456 Nr. 21 20 G., Ser. 4630 Nr. 45 20 G. 
Ser. 4822 Nr. 20 20 G., Ser. 5175 Nr. 32 20 G., Ser. 5184 Nr. 19 20 G. 
Ser. 5247 Nr. 19 20 G., Ser. 5901 Nr. 20 20 G., Ser. 6164 Nr. 9 20 Gl., 
Ser. 6164 Nr. 50 20 G., Ser. 6366 Nr. 39 20 0 G., Ser. 6963 Nr. 21 — DE DE DEE I a 


Z 111 ee Course. 

Berlin, 8 Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 7. | 

Berl. Handelsges. ult. 183 25 184 62 
Disc.-Command..ult. 239 751240 62 
Oesterr. Credit. ult. 169 —|169 25 
Franzosen . 2 107 75 107 75 
Galizier 88 — 88 25 
Lombarden 43 25 43 62 
Lübeck-Büchen ult. 175 50175 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 113 62 113 75 
Marienb.-Mlawkault. 87 25 87 — 
Mecklenburger. ult. 154 — 154 25 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


ä —* — 


108 Escher 25 
106 25 106 — 
147 25 148 — 
86 62 86 75 
96 50) 96 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 89 87| 89 87 
Russ. 1884er Anl. ult. 102 87 102 87 
Russ. II. Orient-A. ult. 66 37 66 62 
Russ. Banknoten ult. 216 25 217 25 
Ungar. Goldrente ult. 85 87 85 87 


...» ». 88 — 88 20 ltalener 


Producten-Börse. 

Berlin, 8. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 193. 50, Juni-Juli 195, 25. Roggen April- 
Mai 152, 50, Juni-Juli 152. 75. Rubel April-Mai 58, 10, Sept.-Oct. 52. 50. 
Spiritus 50er April-Mai 52. 70, Juni-Juli 53, 80. Pewoleum loco 23, 50. 
Hafer April-Mai 136, 75. 


Berlin, 8. Februar. [Schlussbericht] 
Cours vom 7. 8. Conrs vom 7 8. 
Weizen. Schwankend. | Pioäl Matt. | 
April-Mai..... 193 25 193 —] Aprii-Mai . .. 58 30; 58 30 
Juni- Juli 195 — 195 —| Septbr.-Detbr. ... 52 60 52 50 
Roggen. Befriedigend. | 
April- Mai 152 75 152 7 
Mai- Juni 152 75 152 75 Spiritus. 2 
Juni-J uli. 153 — 153 25 33 60 33 70 
Hafer. | . 53 — 53 — 
April- Mai. 136 75137 —| 0. April-Mai . . 52 80 52 80 
Mai- Juni 137 — 1137 — do. Juni- Juli 53 90 53 90 
Stettin, 8. Februar. — Unt — Min. 
Cours vom 7. 8. Conrs vom 7. 8. 
Weizen. Matt. Rüböl. Geschäftslos 
April-Mai ....... 188 — 188 — | April-Mai........ 58 591.58 50 
Juni- Jul. 191 — 190 — Herbst — 53 — 53 
Roggen. Flau. Spiritus. 
April-M ai 151 — 150 — ioco mit 50 Mark 
Juni-Juli ........ 151 — ‚159 50 | Consumstener belast. 52 40 52 30 
loco mit 70 Mark. 33 10 33 — 
Petroleum, April-Mai....... 33 30 23 10 
o . ... fehlt 11 80] Augus:-Septbr.. 35 30 35 20 
Magdeburg, 8. Februar, ä 
Febr. 8. Febr. 
Rendement Basis 92 pCt. 5 1830 — 18,50] 18,30 18,50 
Rendement Basis 88 Pt. n 17.3017. 55 17 30—17 50 
Nachproducte Basis 75 10. 5 0 . ́ 2,50 — 14.60 12501450 
Biod-Balinads E17... 00 EIER » gr —.— 
Brod-Rafſinade . . 28, 2528.50 
Gen, Rafael... 27, 75.28 251 27. 7528 2 
c ˙ TTT 26,75 26,75 


Tendenz am 8. Februar: Rohzucker ruhiger, Raffınirte fest, 


Glasgow, 8. Februar, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
nu:ubers Warrants 41, 5½. 


Ser. 7081 Nr. 32 20 G., Ser. 7172 Nr. 42 20 G., Ser. 730% Nr. 14 20 G., 
Ser. 7730 Nr. 18 20 G., Ser. 8070 Nr. 36 20 G., Ser. 8418 Nr. 25 20 G., 
Ser. 8418 Nr. 34 20 G. und acht Gulden auf jede der übrigen zu den 
am 2. Januar gezogenen Serien gehörenden Nummern. 


k. Börsenaushang. Die Börsen-Commission bringt heut am schwarzen 
Brett Folgendes zur Kenntniss der Herren Börsenbesucher: 

„Der Erscheinungstag der neu zur Emission gelangten Actien der 
Oberschlesischen Eisenbahn-Bedaris-Gesellschaft ist mit Rücksicht 
auf die nmfangreichen in diesen Actien laufenden Schlüsse auf den 
11. Februar 1889 festgesetzt worden.“ 

© Saatenmarkt in Ratibor. Aus Ratibor wird uns unterm 
7. Februar c. geschrieben: Der schlesische Saatenmarkt, eine Schöpfung 
des hiesigen landwirthschaftlichen Vereins, fand heute hier statt. Der 
Markt war sehr stark besucht. Die Abschlüsse können als bedeutend 
bezeichnet werdep; die Kauflust war durchweg rege. Der Umsatz in 
Kleesaaten wird auf weit über 1000 Centner veranschlagt. Mit Gebirgs- 
hafer erzielten die anwesenden Händler aus Oesterreich schlanken 
Absatz. Beträchtliche Umsätze fanden in Gerste und Sommerweizen 
zu Saatzwecken statt. Mit dem Markt war eine Ausstellung verbunden, 
auf der 6 Firmen aus Breslau vertreten waren. 

?? Obersohlesisohe Cementfabrik. Gestern, am 7., hielt der Auf- 
sichtsrath der Oberschlesischen Cementfabrik Sitzung, in welcher der 
Rechnungsabschluss pro 1888 zur Vorlage und Feststellung gelangte. 
Der Aufsichtsrath beschloss, aus dem befriedigenden Jahresergebniss 
einen Betrag von 51777 Mark zu Werthsabschreibungen zu ver- 
wenden, mit 28754 Mark den ordentlichen Reservefonds zu do- 
tiren, ferner 3429 Mark in einen Dispositionsfonds zu legen und 
nach Absetzung der statutenmässigen Tantiömen der Generalversamm- 
lung die Vertheilung von 10 Procent Dividende zur Genehmigung zu 
empfehlen. Die Generalversammlung wird am 23. März abgehalten 
werden. 

* Hopfenmarkt in Warschau. Das Ministerium hat sich, wie der 

V. 2.“ geschrieben wird, dahin entschieden, dass ein alljährlicher 
Hopfenmarkt in Warschau im September-abgehalten wird. 

*= Landeshuter Garnbörse, 6. Februar. (Bericht der Börsen- 
Commission,) Die heutige Garnbörse war vom Inlande wie vom 
Auslande gut besucht, es entwickelte sich rege Kauflust, namentlich 
für Linegarne, und würden grosse Abschlüsse zu Stande gekommen 
sein, wenn Spinner nicht fest auf erhöhten Preisen beharrten; es wurde 
daher meistens für den gegenwärtigen Bedarf gekauft. Mechanische 
Webereien wie Handweber sind gut beschäftigt und für längere Zeit 
mit Aufträgen versehen! Für Preise der Waaren ist es noch schwer 
eine Erhöhung durchzusetzen, die aber kommen muss, da Flächse im 
Preise nicht zu weichen scheinen und neue Garnabschlüsse nur zu er- 
höhten Preisen Aufnahme finden. Nächste Garnbörse: Mittwoch, den 


6. März. 
Das Budget Rumäniens. Man schreibt der „N. Fr. Pr.“ aus 
Bukarest: „Das Budget per 1889 beziffert die Staatseinnahmen 


mit 152955700 Lei, die Staatsausgaben, einschliesslich der Fonds für 
ausserordentliche Nachtragseredite in der Höhe von nahezu 1,5 Mill. auf 
164 Mill. Lei, woraus sich also ein Deficit von 11644300 Lei ergeben 
würde. Da jedoch das Ausgabenconto für 1888 in Folge des Agio- 
rückganges nicht die Höhe der präliminirten Summe erreichte und ein Ueber- 
schuss von 5160029 Lei in den Kassen verblieb, so wird sich das noch zu 
deckende Deficit mit 6 498 280 Lei beziffern. Wie bekannt, ist in den 
Finanzreformen der Regierung auch das Project einer Progressiv- 
steuer vorgesehen, deren Erträgniss nach den bisher in die Oeffentlich- 
keit gelangten Mittheilungen zur Deckung des vorerwähnten Deficits 
behufs Bilanzirung des Budgets hinreichen wird. Unter den Ein- 
nalımen für 1889 figurirt in erster Reihe das Erträgniss der Monopole 
mit 42 Millionen, an welches sich dann der Reihe nach die in- 
directen Steuern mit 35,15, die directen Steuern mit 27,5 und 
die Staatsdomänen mit 22,05 Millionen anschliessen. Unter den 
Eingängen der einzelnen Ministerien sind nur die des Arbeiten- 
und Verkehrsministeriums mit 11,38, jene des Ministeriums des Innern 
mit 5,9 und jene der Ministerien für Finanzen und Krieg mit 1,50 und 1,37 
Millionen bemerkenswerth. Unter den Ausgaben nimmt die öffentliche 
Schuld mit 65,54 Millionen die erste, das Kriegsministerium mit 23,94 
Millionen die zweite, das Finanzministerium mit 21,47 die dritte und 
das Cultus- und Unterrichtsministerium mit fast TI Millionen die vierte 
Stelle ein.“ 


„ Zahlungselnstellung in der Pariser MIlitär-Effeoten-Branche. 
Eine bedeutende Pariser Firma dieser Branche hat nach dem „Led. 
Int.“ ihre Zahlungen eingestellt. Fast alle Leder - Commissionshäuser 
des Pariser Platzes sollen dabei stark betheiligt sein, unter anderen eine 
Firma mit ca. einer Million Francs. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 8. Februar. 


Mr. Vom wiſſenſchaftlichen Verein. Die Sitzung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins am 30. Januar cv. wurde von dem Vorſitzenden, Profeſſor 
Dr. Meiſter mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet, welche be⸗ 
ſonders das 1. Heft der „Schriften des wiſſenſchaftlichen Vereins zu Breslau“ 
(ein Vortrag des Directions⸗Aſſiſtenten und Bibliothekars Robert Becker 
über die Benivimi⸗Büſte des Giovanni Baſtianini) betraf. Daran ſchloß 
ſich ein Vortrag des Oberlehrers Dr. Nather über den franzöſiſchen 
Satiriker Mathurin Regnier (15731613). Nach einer längeren Einlei⸗ 
tung über die Entwickelung der Satire in Frankreich, wie über die lite⸗ 
rariſchen Zuſtände vor Regnier gab der Vortragende einen dem Verhältniß 
der ſpärlich fließenden Quellen entſprechenden Ueberblick über das Leben 
dieſes Dichters. Daran knüpften ſich Bemerkungen über die Schwierig⸗ 
keit der Textkritik ſeiner Werke: den Mittelpunkt des Vortrags bildeten 
Hinweiſe, wie Regnier ſelbſt getreu die Mahnungen, welche er wiederholt 
giebt, die klaſſiſchen Muſter der Griechen und Römer zum Vorbild zu 
nehmen, befolgt hat. Eine Reihe Reminiszenzen an die größten Dichter 
und Philoſophen des Alterthums, wörtliche Ue ertragungen ganzer Stellen 
aus ihren Werken wurden als Beleg bei Regnier angezogen. Engehenber 
wurden beleuchtet die ſiebente Satire und die dreizehnte, die be⸗ 
rühmte Macette, welche den Ruhm des Dichters begründet hat. Vor⸗ 
wurf und Behandlung haben ihre Vorhilder bei Ovid; daſſelbe iſt bei der 
Elegie Celotipique der Fall. Die hierauf bezüglichen Stellen wurden 
vergleichend aus beiden Sprachen nebeneinander 
einer Reihe kritiſcher Urtheile über die dichteriſche Werthſchätzung Mathurin 
Regniers (Boileau, Mademoiſelle de Scudery, Sainte⸗Beuve u. A.) 
ſchloß den Vortrag, an welchen ſich noch eine Debatte über einzelne 
Punkte knüpfte. 

„Geſellſchaftsreiſen. Das Carl Stangen'ſche Reiſebureau in 
Berlin W. arrangirt für März zwei weitere Reiſen nach dem Orient. 
Beide führen nach Egypten, Paläſtina, Syrien, Griechenland und der 
Türkei. Eine kleinere Tour nach Konſtantinopel, Athen und Corfu 
iſt für April in Ausſicht genommen. Nach Italien unternimmt das 
Stangen'ſche Bureau im März, April und Mai Reifen, das Karl 
Rieſel'ſche Reiſekontor in Berlin SW. am 6. April eine 45tägige Reife 
bis hinab nach Neapel, am 7. Juni eine Reiſe nach Oberitalien und am 
6. Juli nach der Schweiz und Oberitalien. Eine Reiſe um die Erde, 
welche 8½ Monat beanfprucht und Ende Mai are hat das Stangen'ſche 
Bureau angekündigt. Das Rieſel'ſche Reiſebureau unternimmt noch 
eine Reife nach dem Nordcap (50 Tage), welche am 8. Juli angetreten 
wird, ferner während der Weltausſtellung alle 14 Tage Reiſen nach Paris. 


2. Neue Breslauer Fleiſcher⸗Innung. Da ſich das Bedürfniß 
herausgeſtellt hat, die Lehrlinge in den Elementarſchulfächern weiter aus⸗ 
zubilden, hat die genannte Innung vom 1. Februar d. J. ab eine Fort⸗ 
bildungsſchule für dieſelben eingerichtet, in der an jedem Sonntag Nach⸗ 
mittag Unterricht abgehalten wird. Derſelbe wird von einem Lehrer er⸗ 
theilt. Zur Beaufſichti ung der Lehrlinge während dieſer Schulſtunden iſt 
ſtets ein Meiſter anweſend. 

2. Breslauer Brieftaubeu⸗Liebhaber⸗Verein. 
der geſtrigen Sitzung gelangte ein Brief zur 5 in welchem fi 
der Verein „Brega“ zu Brieg bereit erklärt, die in dieſem Jahre von 
Reiſen, Moſchin und Tremeſſen aus projectirten Fliegen mit dem obigen 
Verein gemeinſchaftlich zu veranſtalten. 

» Schleſiſcher Central⸗Verein für Gärtner und Gartenfreunde. 
Nachdem die am 5. d. Mts. abgehaltene Verſammlung durch den Vor⸗ 
ſitzenden eröffnet und von den Anweſenden die zahlreich eingegangenen 
Kataloge und Proſpecte durchgeſehen waren, gelangten die beiden ausge⸗ 
ſtellten Bromeliaceen: Tillandsia Lindeni mit blauer Blüthe und die in 
Braſilien heimiſche i cardinalis, mit rothen Brakteen, zur Be⸗ 


e Die Aufführung 


Nach Eröffnun 


ſprechung. Hierauf wurde die Frage über Hochſchulen ventilirt und her⸗ 
vorgehoben, daß im Gärtnerfach die praktiſchen Leiſtungen durch ein theo⸗ 
retiſches Wiſſen nicht beeinträchtigt werden dürften. Dann wurde die 


Wahrnehmung zur Kenntniß gebracht, daß noch vielfach, in Breslau leicht 
zu erlangende gärtneriſche Objecte von außerhalb oft mit Schaden bezogen 
werden. Schließlich wurde die Erfahrung mitgetheilt, daß ein Gemiſch 
von 1 Theil Schwefel, 1 Theil Salmiak, 8,4 Theilen Eiſenfeilſpänen ein 
gutes Mittel gäbe, Sprünge in den Warmwaſſerleitungsröbren zu dichten. 


Feinſte füße vollſaftige Apfelfinen 
eee 72 15 5. 20 Pf., f 


ſchönſten Blumenkoh „ die Roſe von 28 Pf. an, 


empfiehlt J. Titze, Junkernſtraße Nr. 8. [2622] 


Courszettel der Breslauer Börse vom 8. Februar 1889. 


Brent. a. D. Frhr. Theobor 
v. Blauckart, Alsdorf. au 
Emilie Duncker, geh. Greifer, 
Limmeritz. Herr kgl. Muſikdirector 
Carl Hering, Berlin. Verw. 

rau Pred. Luiſe Zander, geb. 

üſſcher, Rittergut Kühnert bei 
Theeſen. 


Feinste Holländer Austern 


vom Zuyder See und 


Weisse Burham Natives, 


Gestern Abend 3/,8 Uhr ent- 
schlief sanft nach längerem 
Kranksein mein innig geliebter 
Gatte, unser guter Vater, 


Bruder, Schwager u. Schwie- 
ersohn, Herr 1 


688 
astor Ottomar Elsner. 


in seinem 47. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer zeigt dies 

statt jeder besonderen Mel- 

dung hierdurch an 

Namens der Hinterbliebenen 


M. 2,00 p. Dtz. [1709] 
Martha Elsner, N 
eb. Knothe. Alfr. . 
Gleiwitz, 7. Februar 1889. * 


Die Beerdigung findet Sonn- IIS. ID, 
abend Nachmittag 3 Uhr von Hochrothe Messineser, Cataneser 


Berg- und Blut- 


Ap elsinen 
à Dtzd.50, 60, 80 Pf., 1, 1.20 u. 150% 
empfiehlt [1834] 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Aufträge von auswärts werden 
bestens ausgeführt. 


G. Blumenthal & Co,, 
Ring Nr. 19 
(Immerwahr'ſches Haus) 


der evangel. Kirche aus statt. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Auna v. Lauingen, 
err . Kuno Hoyer von 
otenheim, Braunſchweig —Ber⸗ 

lin. Fräul. Agnes v. Eickſtedt⸗ 
Peterswaldt, Herr Rittmeiſter 
Bruno Graf von Schwerin, 
Rothen —Clempenow. Fräulein 
Wanda v. Hertell, Hr. Neander 
v. Petersheiden, Grünrade 
Chursdorf. Fräul. Marie Gro⸗ 
trian, Herr Sec.⸗Lt. George v. 
Grävenitz, Diedenhofen. Fräul. 
Gertrud v. Blandenburg, Herr 
Heinrich Graf v. d. Grbben, 
Gr.⸗Schwansfeld—Kaltenhagen. 
Geſtorben: [Verw. Frau wo 
König, geb. Magnus, Frankfurt 
a. O. Herr Rittergutsbeſitzer und 


* 


ein - G 
Handlung. 


Specialität: Ungarweine. 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Augekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, I Gerberding, Kaufmann, Richter, Kfm., Plauen im 
Ohlauerſtr. 10/11. Düffeldorf. Vogtlande. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Kind, Kfm., Dresden. Loͤmpke, Kfm., Halle a. S. 


Gräfin Marie v. d. Recke, Reiſcher, Kfm., n. Frau, Langner, Kfm. Hamburg. 
Volmerſtein, geb. Gräfin Braila. Lißner, Kfm., Oſtrowo. 
Hohenthal⸗Doͤlkau, nebſt Giemſar, Kfm., Berlin. Hötelz. deutschenHause, 
Begl., Kraſchnitz. Doͤnneweg, Kfm., Hagen. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

Gräfin Strachwitz, Rigtsb., Gold, Kfm., Troppau. Blumenau, Lt. d. L., Frank ⸗ 


nebſt Comteſſe u. Diener, Müller, Kfm., Lennep. furt. 
Kaminience. 8 —ͤ— Ex 3 Nolffs, — n. Gem., 
von Skorzewoki, gtsbeſ., Neue Ta . erenlauerfig. 
01 a Polen.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Willing, Cand. d. höh. — 
von Gontard, Fabrikant, Graf zu Stolberg ⸗Stolberg, amts, Liegnitz. 


Sheffield. 
Gutsmann, Kfm., Gleiwitz. 
Scharnweber, Kfm., Berlin. 
Potthoff, Kfm., Berlin. 
Fiſcher, Kfm., Bremen. 
Liebich, Apoth., Hirſchberg. 
Schlichting, Kfm., Oppen- 
heim. 
Garshagen, Kfm., Amfter- 
dam. 
W. Chors, Kfm., Chemnitz. 
Frey, Kfm., Eberbach. 
Koltze, Kfm., Hanau. 


Bruſtawe. Buch, Kfm., Wermelskirchen. 
v. Wentzel, Rgbſ., n. Gem., Syhre, Kfm., Leipzig. 
Belenein. Obuſch, Baumſtr., Muve. 
v. Wentzel, Kgl. Amtsrath, Meiners, Kfm., Magdeburg. 
Moſau. Kieſewetter, Kfm., Tie fenfurt. 
Rhode, Kgl. Amtsrath, n. Gem. Kassner’s Hötel 
Rothſchloß. zu den drei Bergen, 
Vahl, Geheim. Poſt⸗Rath, Büttnerftr, 33. 
Potsdam. Thun, Kfm., Wien. 
Dr. Höpfner, Geh. Reg.⸗R., Lichtenſtein, Fabrik., Zittau. 
Berlin. Beet, Kfm., Leipzig. 
Krönlein, Rgbſ., Kodlewe. Böhm, Kfm., Gleiwitz. 
Noas n. Tocht., Mährifch- Posner, Kfm., Königshütte. 


Hogenforſt, Kfm., Leipzig. Oſtrau. Lachmann, Kfm., Poſen. 
„Heinemanns Hotel Baumgart, Fürftl. Admin iſert, Kfm., Schrimm. 
zur goldenen Gans.“ firator, Giszkowo, Prob. N Be kfm., Fürth. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Poſen. Bist, Kfm. Wien. 


Guͤnther, Conſul, Stettin. 
Frau von Lieber, Rgbſn., 
Seichau. 


Pinnow, Kfm., Braila in Herz, Kfm., Berlin. 
Rumänien. Liebes, Kfm., Oſtrowo. 

Panck, Ingenieur, Königsberg König. Kfuu., Wien. 

Frl. von Brandt, Seichau. in Pr. Guttenberg, Kfm., Berlin. 

Güttler, Fabrikbeſitzer, Wildner, Kfm., Liegnitz. Schleſinger, Kfm., Opolda. 
Reichenſtein. Noth, Kfm., Chemnitz. 


Breslau, 8. Februar. Preise der Cerealien. 


Amtliche Course (Course von 11—12¼½ Uhr). Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs- ; 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 101,75 B 101,75 B 5 a Bank-Actien. R rn en a 
2 Börsen-Zinsen 4 P Ausnah angegeben gu gering. Waare. 
vorig. Cours. heutiger Cours.]“ do. do. F. 4 104,0 6 104,40 6 Di idend rocent. Ausnahmen ang & 5. per 100 Kilogr. Raekieenn * 
5 5.9 5.2 do. do. G.] 4 104,0 G 104,40 8 ividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. Ip . edr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
5. e An 10000 8 00,10 B do. do. HA 10% 0 440 G mel Peconto. |—|11540 G 1115,75 ba 175 fc ee 
1 = 4 1 . . . y 2 * 4 1 4 
Ddr fe. 1314110280 b 10380 b. „„ 10140 8 . ee e eee eee Weisen, gelber 18040 1750 044% 4% 
Liogn. Stät-Anl % e N an 1 4 I bz 8 5 Oesterr. Credit. 8½ — — — Roggen 15.20 1% — | 1480 % 40 
Prss. cons. Anl. 4 109,1089,00 bz 109,00 bz 20: 1580 4 2 1040 6 104.40 G Schles. Bankver.)6 | — 131,20 ebz 131,25 bz Gerste 1506014 40 1360 13 201 121 1170 
305 10 Sr i 15 10, % B 104,45 B ee EN ee 6 = 125,00 B 1125,00 B Hsfer . ah; 13 0 13130 ur - 10 — — — — 
0, Stasts-Anl. ER 2 Ba Hrn ee er rsenzinsen rocent. Erbsen 15 151 — 5 — 1131 —112ʃ8 
£ sch. 31 9 0 Närsch. Zweigb.3½ — > En 8 8 
Frs Fre Al. 88 375 m. N R.-Oder-Ufer 4 104,0 8 1045 5 N Industrie-Papiere. g ag a * 
Laab, schl. altl. 312 101,70 B 1 10 60 bs do. do. Ilja 104,40 5 8 7 15,00 ba 145,00 bz feine” We e Mikure: 
„ Lit; 13 ½ 10 7. 1, 2 — —— ——' Q . 55 N — feine —— 
— Rustieais. 3 101.70 bzB 101,70 & Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 2 re 5 — 4 — —— a, 2 70 5 80 2 9 
2 „ 31 7 b RE Ra ’ 0. rs.-Act. Fe — Pbpop . 6 5 5 2 
% TZ ̃ > Ansänknnge en do. Spr.-A.-G. 10 | — 140 @ 148.00 b Winterrübsen. 26 60 2 60 24 60 
do. alt.. . 4 101.80 oa 102.00 B Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Cours | 40. Strassenb.) 6 | 7 143,50 8 143,50 520 Sommerrübsen .] 26 | 30 | 24 | 60 | 23 60 
do. Lit. A. . 4. [101,80 bs 110195 6 | Br. Wsch 8. 0 19,1 | — — do. Wagenb.-G. 5 | — 18200 & 18500 6 Dotter 2120 20 20 19 , 20 
ace. % Ye Galiz. C.-Ludw. 4 —— - Donnersmrekh. | 0 | — | 76,25 45,75] 77 a7,15400 Schlagiein ....: 1975| 1775| 1675 
3 . 5 = anisaat ——1—1—1— 
do. n. Rustieale+ 101,80 bz 101,95 & Lombard. p. St.| /% || — — Erdmnsd. A.-G.] 0 —— 8 
NN 5 Lüb.-Büch. E.-A 71, — — = Frankf. Güt.-Eis) 6) — | — Ber. Breslau, 8. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
a6. Lit Ge 46010 80 bz 101,95 8 Mainz Ludwgsh.| 4½ — 113,50 G 11350 6 0-8.Eisenb.-Bd.| 0 | -- |119,75519,00|119,65435 bz| Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27 1054,00 En 
2 115 a 5 Morienb. Mik i- — do. Portl.-Cem.| — | — 152.2525 162,00b2G © Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 95.50 bis 
do. Posener [10845 ba 102.50 bzB Oest.-franz. Stb. 3½ —| — zw Oppeln. Cement 2½ 6 1127,50 B 12700 ebzB]96,00 M. — Weizen-Rleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. do. 3½ 101.60 bzB 101,60 bzB ) Börsenzinsen 5 Procent. Schles. C. Giesel 1012 12 — 5 163,00 B Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20M. b) ausländisches 
Centrallandsch. 3½ — 2 do. Dpf.-Co. 31% — 138, 0 — 138,00 G [Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Rentenbr., Schl.\« [105,20 8 105,20 & Ausländische Fonds und Prioritäten. 4 a 31 — p.St. 2080bzjp.St. — 100 kg incl. Sack gen — 5 * gr em 
10. Landeselt./& | — = Pi rs. tiger Cours. OS Ne a A 100 in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat is 
do. Posener .I4 | — G 755 Egypt. Stts.-Anl. 4 BEER 3 5 2 A en 5 11725 35 m — 1060 l., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10% M. 
. Ililisk. 4 105.00 105,10 6 zy pt. Stts.-Anl. 7 00 0 o, Immobilien) 5½ — 117 
. 75 de 272 103,20 B 102,20 B en ie 9 5 8 le do. Lebensvers. 3½ — |p.St. — 81. — Breslau, 8. Februar. [Amtlicher Producten- 
“ } - —— A 0 m . 101,00 G — 101, 8 do. Leinenind. . 60 — 137,00 bz 136,50 G Börsen - Bericht.] Kleesaat the ruhig, mittel 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, —.— n 5 94.40 bz ] 40. Cem. Grosch. 11½ 18½ 229,25 8 228,00 8 47-50 fein 52—57, Iwchfein 58—61. neue ord. 42—46. 
Bor Gr Or EL ans 95.25 8 Oest.Gold-R 11004 ne 6 94.25 B do. Zinkh.- Act. 6½ — 160,00 B |161,00 8 [Kleesaat weisse unverändert, ordinaire 25—35, mittel 36—45 
Russ. Met. -Pf. g. 3% 94,75 520 1080 bzB 75 pa R. /. 15 9 525 Er 9 do. do. St.-Pr. 6 u 160,00 B 161,00 G fein 50--58, hochfeine 60—70. 3 
Schl. Bod.-Cred./3 2 100,0 bzB 5 40 10 — 80 ls —5 1 6 | — 129,50 ebzB 129,50 B Roggen (ber 1000 Kilogramm) matt, gekündigt 
do. rz. & 1004 1104,00 bz 104,20 B do. Silb.-R 31. 4½ 70 2 B 70.90 b Ö| Laurahütte ....| 5½ — 1147,25&50 bz|147,65575 bz Centner, abgelaufene Kündigungsscheine -——, per 
do. rz. & 110 4½ 112,25 bz 112,5 bzB 4%, N 4½ 0, 75a 90 bz 792 de Ver. Oelfabrik.) 5½ — 93,00 6 93,00 ebz [Februar 153 Br., April-Mai 154,90 Br., Mai-Juni 156,00 Br. 
do. v2. à 100,5 |105,00 B 105,00 B 0. do. ee bi 20% 8 J Zuckerl. Fraust,| 14 | — 150.50 bad [150,50 ba b 500 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 135,00 Br. 
do. Communal. 4 104,00 B 105,10 B do. Loose 18605 120,00 G 1056 5 eb 2 2 Hafer (per 1000 Kgr.) g ‚P 5 
N . N ’ > Pfandbr..|5 | 68.50 bz 5 Pr Ausländisches Papiergeld. April-Mai 139,00 Br. £ ’ i — 
Poln. F bzB 63,40 bz digt 0 
do. do. Ser. V. | 63,50 B — 8 Oest W. 100 Fl. 169,30 bz 169,35 ba Rüböl (per 100 Kilogr) still, gekündigt — Oentner, 
Brei. Straub. Opis | — == do. Liq.-Pidb./& 57,10 420 baB | 57.15 bak SJ Russ.Bankn. 100 SK. 21070 b 16.50 bz loco in Quantitäten & Kilogra per Februar 


Dnursmkh. Obl. 5 
Henckel'sche 
Partial-Obligat.4½ 
Kramsta Oblig. 0 — 
Laurahütte 0b l. 4½ 104,50 8 104,50 E 
O. S. Eis. Bd. Obl./5 105,25 8 105,25 B 
T.-Winckl. 001 103,00 br. 103,00 B 3 
Deutsche Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 


D* 


Rum, am. Rente 
Russ.Staats-Obl./6 
do. 1877er Anl.)5 
do. 1880er do. 4 
do. 1883 Goldr. 
do. 1884er Anl.|5 
do. Or.-Anl. II5 
Serb. Goldrenteſ5 


— 


Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,40 8 104,40 Türk. Anl. conv. 1 
do K. 4 [104,40 G 104,40 G do.A00FY.-Looseı fr. | 
do, 187604 104,40 Gr 104,0 G Ung.Gold-Renteſ4 

B.-Wsch.P.-Obl.|5 — — do. do Allg 

Oberschl. Lit. D. 4 [104,40 G 104,40 6 do. Pap.-Rente/5 


96,10405 bz kl.] 96,25 bz e 
Amsterd.100 Fl. 


107,00 & 8107,20 G 2½ T. 168,35 G 
= a — do. do. 2½ 2 N. 168,40 G 
89,85 6 3809,70 bz London 1 L.Strl. 3 8 T.] 20,43 ba 
== Ss| — do, do. 3 3 M. 20,32 ba 
103,00 6 102.85 bzB Paris 100 Fres.3½ 8 T.] 80,85 bz 
66,25 8 66,50 B do. do. 3½ 2 M.] — 

— . — 8 Petersb. 100 SR.|6 3 W.“ — 
15,75360 bzG | 15,60465 bz Warsch. do. 6 8 T.|216,00 & 
42,50 620 12,50 bzB Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 169,00 G 


86,15 6,00 bad 85,90 a6, 10 bzB do. do. 
98,80 bzB 98,75405 bz 


79,035 bz 79,25 6 


41,12 M. 168,00 6 


Wechsel-Course vom 8. Februar. 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


; il-Mai 60,50 Br. 
61,00 Br., zip 00 Liter & 100%) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 


iritus (per 100 Liter K ) 
ee matt, geküngigt — Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine —, per Februar 50er 51,30 Gd, 


Gd., April-Mai 50er 51,80 Br., 70er —, 
Wen 06 52.30 Br., Juni-Juli 50er 52,90 Br., Juli- 
August 50er 53,40. Br., August-September 50 er 53,60 Br. 
ink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz, 
Kündigungs-Preise für den 9. Februar: 
Roggen 153,00, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
für den 8. Februar: 50er 51,30, 70er 31,60 Mk. 


— 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; zümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Fr odrich) in Breslau. 


N 


